beſäete 


icht an 
und 
n oder 
nſtigen 
ktanten 
1548) 
chwetz: 
r gute 
bird zu 
sub. B. 
v. ſogl. 
geſucht) 


enburg, 
auf 
zu Dia 
zu land⸗ 
jeder 
1198) 
äft für 
haſt, 
ße 6 A. 


1 


le zu 5 


mit der 
rpedition 
ten. 


000 


ter Bauk⸗ 
itzung in 
nwerder). 
er. Nu 

it anlegen 
ı sub II. 


ht. Näh. 
gen unter 


en wüunſch⸗ 

ordern Sie 

n Inſtitut 
(1206) 


jaleck 


elluowo 


1802. 


Freitag, 4. November. 


Der Geſellige. 


Graudenzer Jeitung. 


erſchelnt täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Festtagen, foſtet für Graudenz in der 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mr. einzelne Nummern 15 Pf 

Onfertionspreis: 15 Pf. die Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marlenwerder ſowte für alle 
Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Meklamentheil 50 Pf. 

Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigenthell: Albert Broſchek⸗ 
beide in Graudenz. Druck und Verlag von Guſtav Nötbe's Buchdruckeret in Graudenz. 


Brief» Üdrefie: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


F. W. Nawrotzki 


No. 250. 
67. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern 


Anzeigen nehmen an: Brieſen: P. Gonſchorowskl. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Chrtſtburg 


Dirſchau: Conrad Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold Gollub: O. Auſten. Kulmſas“ 


P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: Frl. A. Trampnau. Marienwerder: R. Kanter“ 
Neidenburg: B. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: B. Minning. F. Albrecht's Buchdr. Nieſen⸗ 
burg: Fr. Med, Roſenberg: Stegfr. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldau: „Glocke“ Strasburg! A. Fuhrich 


Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


auf den „Geſelligen“ für die Monate 

Beſtellungen November und Dezember werden 

don allen Poſtämtern und von den Landbriefträgern an⸗ 

enommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
Mk. 20 Pf. 


Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Original⸗ 
Romans „Unter ſchwerem Verdacht“ von G. v. Stramberg 
unentgeltlich und portofrei von uns zugeſandt, wenn ſie uns, am 
infachſten durch Poſtkarte, hierum erſuchen. 


Die Expedition. 


Wehrkraft und Militärlaſt. 


Die ange Icht8 der neuen Militärvorlage in erſter 
nie intereſſtrende Frage, warum Deutſchland feine 
Wehrmacht verſtärken müſſe, wird in einer ſoeben in 
der Königl. Hofbuchhandlung von E. S. Mittler u. Sohn in 
Berlin erſcheinenden Broſchüre durch den Major und Batail⸗ 
lonskommandeur Keim im 2. Hannoverſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 77 auf das Eingehendſte und ganz ſpeziell auch 
om milltäriſchen Standpunkte aus gewürdigt. Der Ver⸗ 
aſſer erklärt am Schluſſe feiner Schrift, daß es ſich bei der 
enen Militärvorlage um eine Gewiſſensfrage handelt und 
aß die Antwort darauf nicht der Partei oder der Politik, 
ſondern dem Vaterlande geſchuldet werde. 

Es iſt von jeher unſere Meinung geweſen, daß es ſich bei 
der Verſtärkung der deutſchen Wehrkraft um eine für das 
at land ſo wichtige Angelegenheit handelt, daß partei⸗ 
chice Intereſſen in den Hintergrund treten ſollten. Zwei 

auptfragen kommen auch angeſichts der neuen Militärs 
borlage in Betracht: 1) Muß die deutſche Wehrmacht 
wiederum und zwar in dem geforderten Maße ver- 
mehrt werden? 2) Vermag das deutſche Volk die 
als nothwendig erwieſene Mehrbelaſtung zu er, 
tragen? 
ur Beantwortung der erſten Frage liegt der Militär⸗ 
verwaltung ob, Beweismittel beizubringen, das möglicher⸗ 
weiſe durch diplomatiſche Betrachtungen vermehrt werden 
aun. Die zweite Frage iſt von der Nattonalökonomie zu 
antworten. Die Vertreter der verbündeten Regierungen 
und des deutſchen Volkes aber haben das vorgebrachte Ma⸗ 
lerlal zu prüfen und die Preſſe wird ihnen dabei zu helfen 
haben, wenn fie ſich der Pflicht der Sachlichkeit bewußt iſt. 

Die gemäßigten Parteien erwarten, daß die Regierung in 
den Kommiſſions⸗ Verhandlungen genauere Angaben darüber 
macht, wie die Stärkeziffern, welche die bis jetzt bekannte 
Begründung der Militärvorlage für das franzöſiſche und ruſ⸗ 
ge Heer angiebt, feſtgeſtellt find. Als ein Vorläufer ſolcher 

ergleichungen iſt ein Aufſatz des „Militär-Wochenblatts“ 
anzusehen, betitelt „der Zukunftskrieg und die öffent— 
liche Meinung.“ 

Der Verfaſſer des Artikels im „Militärwochenblatt“ führt 
aus, daß in der öffentlichen Meinung Deutſchlands eine 

uverſicht auf Erfolg in einem etwaigen großen Kriege 
errſche, die leicht in eine Ueberſchätzung der Geguer aus⸗ 
arten könne. In der Armee beſtehe eine ſelche nicht; hier 
würdige man vielmehr durchaus die Bedeutung der geanerifenen 
Heere. Im Krieg von 1866 hatten wir die Ueberlegenheit 
des Zündnadelgewehrs, 1870, als die Ueberlegenheit des 
franzöſiſchen Gewehrs über das unſrige ſich ſehr ſtark geltend 
machte, die der Artillerie, zugleich im Anfang die der Zahl 
und ſpäter, als Gambetta's Maſſenaufgebote in's Feld 
tückten, die iunere Ueberlegenheit wirklicher Armeen über 
dieſe; zugleich hatten wir in jenen Kriegen Motte als Feld⸗ 
herrn. 

Nun wird die Stärke der Heere des Dreibundes, ſo 
wie Frankreichs und Rußlands verglichen, wobei er ſich an 
die Friedensheere, als au den ſicherſten Maßſtab, hält, der 
auch darum zuverläſſig ſei, weil alle in Frage kommenden 
Mächte in ziemlich der gleichen Art die Kriegsformationen 
aus denen des Friedensheeres entwickeln. Der militäriſche 
Verfaſſer gelangt zu folgender Tabelle: 


talien 346 Bat., 144 Schwadr., 207 Battr. 

eſterreich⸗Ungarn 458 u 264 5 241 „ 
Deutſchland 538 1 372 7 434 „ 
er 684 „ 364 Pr 480 „ 

ußland 963½%, „ 608 7 
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Summiren wir, ſo ergiebt ſich, daß der Dreibund 1342 
Bataillone, 780 Schwadronen, 882 Batterien hat, dagegen 
Frankreich und Rußlaud zuſammen 1547½ Bataillone, 972 
Schwadronen, 868 Batterien; der Dreibund würde ſomit 14 
Batterien mehr haben, dagen 204½ Bataillone und 192 
Schwadronen weniger. 

Das ſind Zahlen, die Zahlen ſollen ja beweiſen, aber 
dieſe Zahlen beweiſen thatſächlich nicht und können es ja auch 
nicht, daß die Streitmacht des Dreibundes minderwerthiger 
iſt, als die der feindlichen Macht. Der Geueral-Reichskanzler 
b. Caprivi hat ſelbſt im Reichstage (22. November 1891) 
die „Zahlenwuth“ der Militärſchriftſteller verſpottet und 
geſagt: 

„Ich glaube nicht, daß unter den lebenden Heerführern 
elner da ijt, der im Stande wäre, dieſe Maſſen, mit denen zu 
rechnen man ſich jetzt gewöhnt hat, zu ernähren, zu bewegen 
und zu gemeinſamem Schlagen zu bringen.“ 

Nur ein Krieg kann darüber entſcheiden, fo bemerkt 
das Militärwochenblatt ganz richtig, wer ſich in ſeinen Hoff⸗ 
nungen getäuſcht ſehen würde. Der Auſſatz unterſucht nun⸗ 
mehr dle Ausſichten eines Zukunſtskrieges auf der Grundlage, 
daß der Dreſbund auf der einen, Rußland und Franktelch 


auf der anderen Seite ſtehen. Eingehend wird die Ver⸗ 
wendung der Heere des Dreibundes an den beiden Grenzen 
erörtert. Nicht in Betracht zieht der militärische Verfaſſer 
England und die Türkei, von deren Neutralität aber 
in einem Zukunftskriege, weil es ſich um ſehr große Lebeus⸗ 
intereſſen bei ihnen handelt, nicht die Rede ſein kann. Alſo 
ſchlagend ſind die Ausführungen ſchon aus dieſem Grunde 
nicht. 

Das Ergebniß der Erörterungen des „Militärwochen⸗ 
blattes“ iſt: 

Darüber kaun aber kein Zweifel obwalten, daß im Fall 
elnes Doppelkrieges der unterliegende Theil politiſch, 
militäriſch und finanziell in einer noch gar nicht da⸗ 
geweſenen Weiſe darniederliegen würde. Wollen wir fung nun 
endlich einmal dauernd gegen jede eventuelle Bedrohung ſichern, 
ſo giebt es für uns nur einen Ausweg. Dieſer Ausweg beſteht 
darin, daß wir unſere eigene Wehrkraft ebenſo hoch anſpannen, 
wie Frankreich es thut. Wir befinden uns ziemlich in derſelben 
Lage, in der Preußen ſich 1858 befand. Wir bilden nicht 
annähernd alle wehrfähigen jungen Männer Deutſch⸗ 
lands zu Soldaten aus, die Erſatzreſerve iſt nur ein recht 
mittelmäßiger Notybehelf und trifft außerdem nur einen geringen 
Bruchtheil der thatſächlich vorhandenen wehrfähigen Mannſchaften 
Deutſchlands. Frankreich bildet ſchon jetzt alle wehrfähigen 
Männer zu Soldaten aus. Wir find noch ſehr weit 
entfernt, das Gleiche zu thun. Wir haben aber eine be— 
deutend größere Zahl der Bevölkerung, als Frankreich und 
können noch gauz andere ausgebildete Maſſen ins Feld 
ſtellen wie bisher. Vermehrung und vor allen Dingen 
Verjüngung der Feldarmee iſt daher für uns 
unbedingt nothwendig. Kein Flickwerk, ſondern eine 
große That! Mag auch das finanzielle Opfer 
ſchwer ſein, welches uns naturgemäß auferlegt werden müßte, 
es handelt ſich darum, endlich der ganzen Welt das Gefühl der 
Sicherheit wiederzugeben, das ſie ſeit langen Jahren mehr oder 
weniger entbehrt hat. 

„Flickwerk!“ — die neue Militärvorlage will ja aber 
auch noch nicht alle wehrfähigen Männer einſtellen. Sehen 
wir uns nun etwas die finanzielle Seite an, die von dem 
Militärwochenblatt naturgemäß nicht weiter erörtert wird. 

Die ordentlichen Ausgaben für das deutſche 
Heer⸗ und Feſtungsweſen nebſt den Penſionen betrugen 
1874, alſo im erſten Jahre des erſten Septennats, rund 294 
und Rienen in den folgenden Jahren bis 1886/87 auf rund 
375 Millionen Mark. Für 1892/93 find fie veranjchlagt mit 
505,7 Millionen. Damit hat die jährliche Aufwendung den 
Satz von 10 Mark auf den Kopf der Bevölkerung über⸗ 
ſchrütten. Im Ganzen beziffert ſich der Aufwand ſeit 1871 
bis 1892/93 im ordentlichen Etat einſchließlich der Militär⸗ 
penfionen bei uns auf rund 7,2 Milliarden, bei den Fran⸗ 
zoſen bis 1891 auf rund 9,4 Milliarden Mark. 

Die einmaligen Ausgaben für Heer⸗ und 
Feſtungsweſen, welche wir aus Anleihen beſtreiten mußten, 
beginnen im Jahre 1877 mit einem erſten Kredit von 6,1 
Millionen. In der Zeit von 1877 bis 1887 erhöht ſich 
dieſes Schuldenkonto um 175 Millionen. Vom Jahre 1887 
ab folgt dann allerdings bei uns eine Reihe hoher Kredit⸗ 
Bewilligungen (1887 136, 1888 360, 1889 64, 1890 251, 
1892 107 Millionen), ſo daß wir mit der letzten Bewilligung 
dieſes Frühjahres eine Schuldenlaſt für Heer⸗ und Feſtungs⸗ 
weſen in der Höhe von rund 1150 Millionen erreicht haben. 
Die franzöſiſche Ziffer iſt, wie oben erſichtlich, um mehr als 
das Zehnfache höher. 

Die Verzinſung erfordert bei uns rund 40 Millionen. 

Somit berechnet ſich die Belaſtung aus dem durchſchnitt⸗ 
lichen ordentlichen Jahresaufwand und den Schuldenzinſen 
für Heereszwecke auf den Kopf unſerer Bevölkerung gegen⸗ 
wärtig für die Landesvertheidigung auf ziemlich genau 
11 Mark jährlich. Frankreich hat ein Kriegsbudget von 
rund 550 Mill. Mark jährlich und trägt eine Zinjenlaft von 
nahezu 700 Mill. Mark allein für Anleihen zu Kriegszwecken; 
das macht für die franzöſiſche Bevölkerung eine Kopfbe⸗ 
laſtung von rund 32½ Mark jährlich. 

Die ordentlichen Ausgaben fur unſere Flotte, einſchließ— 
lich der Marine⸗Penſionen, betrugen im Jahre 1873 rund 21,6 
und ſtiegen bis 1892/93 ziemlich ſtetig auf 64 Millionen. 
Im Ganzen haben wir an ordentlichen Jahresausgaben ſeit 
1873 hierfür aufgewendet 760 Millionen. 

Die erſten erheblichen Anleihen für die Flotte gehören 
bereits den ſiebziger Jahren an, bis 1879 waren 90, bis 
1884 weitere 70 Millionen Marineſchulden aufgelaufen, dazu 
kommen ſeit 1887 noch rund 100 Millionen; im Ganzen be⸗ 
ziffert ſich dieſe Schuld bislang anf rund 260 Millionen, er: 
fordert alſo eine Se von etwa 9,5 Millionen jährlich. 
Das wäre eine Belaſtung der Bevölkerung an ordentlichen 
Ausgaben und Schuldenzinſen für Marinezwecke von jährlich 
etwa 1 Mark 50 Pf. auf den Kopf. Die zwölfmal höhere 
Belaſtung in Frankreich kaun aus Gründen der verſchiedenen 
Seemachtſtellung beider Länder nicht zum Vergleich herau⸗ 
gezogen werden. 

Die Belaſtung unſerer Bevölkerung für die geſammten 
jährlichen Aufwendungen zu Vertheidigungszwecken 
(Heer und Flotte) und für die Verziuſung der hierzu er— 
wachſenen Schuldenlaſt beträgt alſo rund 12 Mark 50 Pf. auf 
den Kopf jährlich. 


Berlin, 2. November. 


— Die Kaiſerin hat an den Berliner Magiſtrat 
auf deſſen Geburtstags-Glückwunſch folgendes Dauk⸗ 
ſchreiben geſandt. f 

. Dem Magiſtrat von Berlin danke Ich aufrichtig für den 

Mir zu Meinem Geburtstage erneut dorgehrachten Ausdruck 


guter Wünſche und treuer Geſinnung. Es iſt wahr, daß Ich 
auf ein reich . Jahr in Meinem Haufe zurüdblide, 
Mit freudigem Stolze konnte Ich die Entwickelung Meiner 
Söhne verfolgen und die Geburt Unſerer Tochter erfüllte Mein 
Herz mit Dank gegen Gottes Güte. Wenn Ich auch in dem 
abgelaufenen Lebensjahre beſtrebt war, leiblicher und fittlichet 
Noth durch Förderung und Anregung chriſtlicher Liebes thätigkeit 
entgegenzuwirken, fo bleibt doch auf dieſem Gebiete noch ſehr 
Vieles zu thun übrig und Ich vertraue gern, daß es der 
Magiſtrat auch fernerweit an opferwilliger Mitarbeit nicht fehler 
laſſen wird. 

— Ueber das Befinden des Fürſten Bismarck hörer 
wir von einigen Herren aus Sachſen, die am Sonntag und 
Montag Gäſte des Fürſten in Varzin waren, durchaus Er⸗ 
freuliches. Die Erkältung, au welcher der Site in der 
vorigen Woche gelitten, ift völlig geſchwunden und die körper⸗ 
liche wie geiſtige Friſche des Altreichskauzlers iſt nach wie 
vor geradezu bewunderuswerth. 

— Nachdem das Radfahren im Heere an Umfang 
zugenommen hat und in einzelnen Garniſonen die Benutzung 
des Fahrrades jür dienſtliche Zwecke zur Einführung gelangt, 
iſt nunmehr amtlich den Offizieren und Mannſchaften 
der Gebrauch des Fahrrades ſowohl im Dieuft wis 
außer Dienſt geſtattet worden. Ueber das Tragen der Seiten⸗ 
gewehre beim Radfahren find allgemeine Anhaltspunkte ges 
geben, ohne ſie in die Form einer beſtimmten Vorſchriſt zu 
ſaſſen. Inwieweit das Radfahren in Straßen und auf Pros 
menaden zuzulaſſen iſt, hängt von den verſchiedenen örtlichen 
Verhältniſſen ab und wird durch die Gouverneure und Kom⸗ 
mandanten beſtimmt werden. 


— Der deutſche Brauerbund hat an den Reichskanzler 
eine Eingabe gerichtet, es möge auf Grund des 8 105 d 
der Gewerbeordnung, nachdem durch Beſchluß des Bundes⸗ 
rathes Ausnahmen von der Sonntagsruhe für beſtimmte 
Gewerbe zugelaſſen werden können, in denen Arbeiten vor⸗ 
kommen, die ihrer Natur nach Unterbrechung oder Aufſchub 
nicht geſtatten, entweder der geſammte Brauerei⸗ und 
Mälzereibetrieb oder wenigſtens beſtimmte einzelne 
Arbeiten desſelben an Sonn- und Feſttagen zugelajjen 
werden. 

— Um ſtatiſtiſches Material zu der Begründung der ge⸗ 
planten Verdoppelung der Brauſteuer herbeizuſchaffen, werden 
gegenwärtig von den Steuerbehörden Erhebungen darüber ver⸗ 
anlaßt, welche Mengen von braufteuerpflichtigen Stoffen in 
den einzelnen Haushaltungen, die in deu letzten drei Jahren 
Bier als Haustrank ſteuerfrei bereitet haben, durchſchnittlich 
im Jahre zur Verwendung gelaugt ſind. 

— An eine Anzahl Berliner Großinduſtrieller find 
von amtlicher Seite vor einigen Tagen Fragebogen vers 
theilt worden, um ihre Wünſche bei den Zollherabſetzungen in 
Rußland zu erfahren. 


— Die Reichstagswahl für den Kreis Friedeberg⸗ 
Arnswalde iſt auf den 24. November anberaumt. 

— Auch ein Zeichen der Zeit! — ſchreibt die „Nat.⸗ 
Lib. Korr.“ In ultramontanen Kreiſen hat die für das 
Reichstagsgebäude geplante Aufſtellung der Büſte 
Luthers unter den hervorragenden Männern der deutſchen 
Geſchichte Aergerniß erregt und es soll dagegen im Reichstag 
Widerſpruch erhoben werden. 

Bekanntlich iſt dieſe Frage ſchon einmal aufgeworfen, als 
König Ludwig von Baierland ſeine Walhalla mit den Statuen 
der großen Männer Deutſchlands ſchmückte und den Witten⸗ 
berger Reformator als „anſtößig“ ausließ. Heinrich Heine 
hat ſeinen ätzenden Spott über dieſen Ruhmestempel ausge⸗ 
goffen, in dem unter den Fiſchen der Walfiſch fehle. Wenn 
heute die Dunkelmänner wieder an der Arbeit ſind, ſo hoffen 
wir, daß der Reichstag und die Regierung wenigſtens in 
dieſem Punkte ſich nicht ſchwach erweiſen. Es wäre beſchä⸗ 
mend für das Reich, wenn es nicht wagte, einem ſeiner 
größten Söhne einen Platz in dem Gebäude zuzuweiſen, das 
die Einheit des Reiches verkörpert. 

England. Seit einer Reihe von Jahren iſt es Brauch, daß 
die Mitglieder des Miniſteriums am 9. November, dem Tage 
der Einführung des neuen Lord Mayors (Oberbürgermeiſter) 
von London in ſein Amt, bei dem Bankett in Guildhall zugegen 
ſind; die Miniſterpräſidenten haben häufig wichtige Reden bei 
dieſer Gelegenheit gehalten. Aber da der Gemeinderath Lon⸗ 
dons jetzt ſo ausgeprägt konſervativ iſt, war man ſehr ge⸗ 
ſpannt, ob der liberale Miniſterpräſident Gladſtone der Eins 
ladung Folge leiſten würde. Nuumehr hat er, angeblich auf 
Rath des Arztes, abgelehnt. Mit ihm haben auch Roſebery, 
Harcourt, Morley und Trevelyan, die bedeutendſten Mit⸗ 
glieder des Miniſteriums, abgeſagt, die meiſten übrigen haben 
dagegen angenommen. 


Ruſtland läßt der Ruhm Euglands, die größten Kriegs- 
ſchiffe zu beſitzen, nicht ruhen. Am Donnerstag iſt in 
Petersburg der Kreuzer „Rurik“, das größte, bisher in Ruß⸗ 
land erbaute Kriegsſchiff, ſowie überhaupt der größte Kreuzer 
der Welt, von Stapel gelaufen. Seine Läuge beträgt 426 
Fuß; er iſt ſomit das längſte aller zur Zeit vorhandenen 
Kriegsſchiffe. Das Schiff hat Raum für 10 933 Tous La 
dung. Es beſitzt eine Geſchwindigkeit von 18 Kuoten in del 
Stunde, ſeine Maſchine wird für gewöhnlich 13 250 Pferde⸗ 
kräſte entwickeln. Die Bewaffnung wird aus vier achtzoͤlligen 
Kanonen, ſechszehn ſechszölligen Schnellfeuer⸗Kanonen, ſechs 
Zwölf⸗CTentimetergeſchützen und ſechszehn Hotchkins⸗Schnell⸗ 
feuer ⸗ Kanonen beſtehen. Ferner werden ſich eine Torpedo⸗ 
Ae e n zwei 51 Fuß lange Torpedo Nau 
kallen und zwei Dampfdackanen an Bord belluden. = 


— 


Bau eines zweiten sereuzers von etwa 11 700 Tous ift ſchon 
wieder begonnen. Später fol dann ein noch größeres Schiff 
erbaut werden. 

Türkei. Rußland will wieder die in den Meerengen⸗ 
vertrag gelegte Breſche vergrößern. Der ruſſiſche Botſchafter 
in Konſtantinopel hat nämlich von ferner Regierung die Aus 
veiſung erhalten, von der Türkei das Zugeſtändniß zu ver⸗ 
zangen, daß Rußland in jedem Augenblicke Kriegsmaterial 
und Munition durch die Dardanellen ſchicken dürfe. Der 
Sultan iſt unſchlüſſig, welche Antwort er geben ſoll, beab⸗ 
ichtigt aber, vorher den Rath der Botſchafter einiger befreun⸗ 
deter Mächte einzuholen. 

rr 


Cholera. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung 
des Reichskommiſſars für das Stromgebiet der Elbe, in der 
es heißt: Da die Choleraepidemie in Hamburg im Erlöſchen 
begriffen iſt und daher die Gefahr einer Weiterverbreitung 
derſelben von dort durch den Schifffahrtsverkehr im Strom⸗ 
gebiet der Elbe nur noch in geringem Maße beſteht, auch in 
Berlin und nächſter Umgebung feit dem 5. Oktober d. J. eine 
Cholera⸗Erkrankung nicht mehr feſtgeſtellt worden iſt, erſcheint 
es augenblicklich nicht erforderlich, die zur geſundheitlichen 
Ueberwachung des Schifffahrtsverkehrs getroffenen 
Einrichtungen im bisherigen Umfange aufrecht zu erhalten. 
— Sodaun werden die dem Schifffahrtsverkehr zu gute 
kommenden Erleichterungen aufgeführt. 

Neuerdings ſcheint die Seuche in Sachſen, das bisher 
dobſtändig von der Cholera frei geblieben iſt, aufgetreten zu 
ſein. In den Nachbarorten Frankenbergs, Garnsdorf, Auers⸗ 
walde und Blankenauer⸗Grunde ſind am Mittwoch mehrere 
Perſonen unter choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankt. 
Der Färbereiarbeiter Köhler in Auerswalde iſt bereits ge⸗ 
ſtorben, ebenſo deſſen Mutter und ein achtjähriges Töchterchen, 
während die Gattin und ein Sohn krauk darniederliegen. 
Die Seuche ſcheint durch einen Hamburger Waarenballen ein⸗ 

eſchleppt zu ſein, nach deſſen Bearbeitung die Färbereiarbeiter 
ee und Köhler erkrankten. 

Bel dem aus Rothhof im Kreiſe Stuhm gemeldeten 
Todesfall handelt es ſich wahrſcheinlich nicht um 
Cholera. 

Auch in Dirſchau iſt den von Polen kommenden Flößern 

das Betreten der Stadt ſtreng verboten worden. Die Polizei⸗ 
Verwaltung hat Maßnahmen getroffen, daß den vorübergehend 
haltenden Flößern Lebensmittel ꝛc. zum Ankauf direkt nach 
ihren Traſten geſchafft werden. Nur ſolche Flößer, welche 
auf für Dirſchau ſelbſt gelieferten Traften eintreffen, alſo von 
dort aus die Rückreiſe antreten, dürfen in der Stadt ein⸗ 
kaufen, aber auch ſie erſt nach ärztlicher Unterſuchung und 
gründlicher Desinfektion. 
l Kulm tft ſeit einigen Tagen für das Jäger⸗Bataillon 
eine Cholerabaracke mit neun Betten aufgeſtellt worden. Nicht 
weit davon wird auch für die ſtädtiſche Verwaltung eine 
Baracke für etwaige Cholerakranke aufgeſtellt. 

Zur Bekämpfung der Choleragefahr giebt der Vater⸗ 
ländiſche Frauen⸗Verein in Thorn in der Volksküche, 
im Rathhauſe, ſowie in der Kleinkinder⸗Bewahranſtalt auf 
der Bromberger Vorſtadt gekochtes und geſäuertes Trink⸗ 
waſſer unentgeltlich au jedermann ab. 

Sowohl der in der Fiſchereivorſtadt in Thorn erkrankte 
Knabe Albert Gärter als auch der vorgeſtern geſtorbene 
Flößer Marian Barſecz haben, wie feſtgeſtellt worden iſt, 
Weichſelwaſſer getrunken. — Bei den vorgeſtern zur 
Beobachtung in die Choleraſtation in Schillno eingelieferten 
Flößer find bis jetzt Krankheitserſcheinungen nicht wahrge⸗ 
nommen worden. 


Stand der Cholera in Polen. 


Ort T a Erkran⸗] Todes⸗ 
(Gouvernement) 8 kungen fälle 
5 
Stadt Warſchau 27./10. bis 29./10. 
Gouvernement Klelce 22./10. bis 24./10, 3 1 
* Radom | 22./10. bis 24./10. 26 8 
7 Lublin 24./10. bis 26/10. 148 86 
» Siedle I 24/10. bis 25./10. 56 25 


Die Wahlbewegung in Marienwerder⸗Stuhm. 


Durch die Ernennung des bisherigen Abgeordneten für 
den Reichstag und den preußiſchen Landtag Landrath 
Weſſel⸗Stuhm zum Polizeidirektor in Danzig ſind bekanntlich 
deſſen Mandate erloſchen und Neuwahlen angeordnet, welche 
lebhafte Wahlbewegungen hervorgerufen haben. Der im 
vorigen Jahre gegründete konſervative Weſtpreußiſche 
Wahlverein hat zum Abgeordneten für den Reichstag Herrn 
Major a. D. v. Dies kau als Kandidat aufgeſtellt und vor 
einiger Zeit Öffentlich proklamirt, wogegen der konſervative 
Verein in Marienwerder für den bisherigen Abgeordneten 
Herrn Polizeidirektor Weſfel eingetreten iſt. Es iſt im 
höchſten Grade bedauerlich, daß im Reichstagswahlkreiſe 
Marienwerder ⸗Stuhm die Einigung auf einen deutſchen 
Kandidaten nicht gelungen iſt. Die Geſchichte der früheren 
Wahlen in Weſtpreußen zeigt doch auf das Schlagendſte, daß 
in den Wahlkreiſen mit ſtarker polniſcher Bevölkerung die 
Deutſchen ſich den Luxus mehrerer Kandidaten nicht ge⸗ 
ſtatten dürfen, wenn ſie nicht von vornherein einen Sieg der 
Polen ſehr wahrſcheinlich machen wollen. 

In Stuhm fand am 1. November eine vom konſervativen 
Verein berufene Wählerverſammlung ſtatt, in welcher 
auch Mitglieder des Weſtpreußiſchen Wahlvereins anweſend 
waren. Der Vorſitzende des konſervativen Vereins, Herr 
Rittergutsbeſitzer Rötteken⸗Altmark, eröffnete die Verſammlung 
mit einem Hoch auf den Kaiſer, und machte nun die Mit⸗ 
theilung, daß für die bevorſtehende Erſatzwahl zum Ab⸗ 
geordueten⸗Hauſe von den Kouſervativen Herr Baron 
bon Buddenbrock⸗Ottlau als Kandidat aufgeſtellt jet. 
Dieſe Mittheilung wurde ohne Widerſpruch entgegengenommen. 
Anders geſtaltete ſich die Haltung der Verſammlung bei der 
Nane über die Kandidatur zum Reichstage. Herr Rötteken⸗ 

Atmark empfahl die Wiederwahl des Herrn Weſſel und hob 
deſſen Fleiß und Verdienſte hervor. Darauf ſprach Herr 
bon Gögen⸗Choiten für Herrn von Dieskau, rühmte deſſen 

Thätigkeit und Beſtrebungen und berief ſich auf das in 
Dirſchau angenommene Programm des weſtpr. Wahlvereins, 
wonach Beamte nicht zu wählen ſind. Ganz beſonders die 
Herren aus der Chriſtburger Gegend wollen durchaus nichts 
mehr von der Wahl eines Beamten zum Abgeordneten willen. 
Derſelbe ſei der Regierung gegenüber nicht unabhängi 


‚jet N 2 enug. 
Blele dieſer Kandidaten meinen, Bfie lie zen 10 a 
wählen auf Avancement. Als man Herrn Weſſel vor io 


und fo viel Jahren zum Landrath gewählt, have man geglaubt, 


nun wirklich in ihm eine Perſönlichkett gefunden zu haben, 
die ganz und voll ihre Kräfte dem Kreiſe widmen würde. 
Aber wie lange habe es gedauert, da ſei Herr Weſſel zum 
Abgeordneten und bald darauf auch in den Reichstag gewählt 
worden. Vergebens ſuchten die Auhänger des Herrn Weſſel 
die Gegner von deſſen Verdienſten, die er ſich als Abgeordneter 
erworben, zu überzeugen. Dieſelben erklärten im Gegentheil, 
daß ſie von dem einmal gefaßten Beſchluſſe nicht abgehen 
könnten. Als dann der Herr Vorſitzende über die beiden 
Kandidaten abſtimmen ließ, entſchieden ſich 21 Stimmen fir 
Herrn Weſſel und 8 Stimmen für Herrn von Dieskau. Herr 
Rötteken gab nun die verpflichtende Erklärung ab, daß, wenn 
einer der Herren Kandidaten in die Stichwahl mit dem 
polniſchen Kandidaten kommen ſollte, ſeine Geſinnungsgenoſſen 
im Falle einer Niederlage Schulter an Schulter für Herrn 
von Dieskau eintreten würden, und ſprach die Erwartung aus, 
daß die Gegenpartei dieſelbe Verpflichtung eingehen und im 
gegebenen Falle für Herrn Weſſel ſtimmen möchte. Nur mit 
ſchwerem Herzen und nachdem man die Herren darauf auf⸗ 
merkſam gemacht hatte, daß die konſervative Partei den Polen 
gegenüber nicht über eine Ueberzahl von Stimmen zu gebieten 
habe, daß es ſich am Ende doch darum handele, ob der 
Wahlkreis von einem Deutſchen oder einem Polen vertreten 
werde und daß eine Stimmenenthaltung nur den Polen zu 
gute kommen würde, gingen auch die Herren vom weſt⸗ 
preußiſchen Wahlverein auf jene Verpflichtung ein. — Unter 
dieſen Umſtänden ift ein Sieg des polniſchen Kandidaten 
Herrn von Donimirski im erſten Wahlgange nicht unmöglich. 
Beſtenfalls kommt es aber zur Stichwahl. Es ſteht zu 
fürchten, daß, falls Herr Weſſel in die engere Wahl kommt, 
ein Theil der Konſervativen ſich der Stimmabgabe enthalten 
wird. 

Demnächſt wird vom 7. November ab Herr von Dieskau 
in Stuhm, Rehhof, Chriſtburg und Rothhof ſprechen, während 
vom 20. ab Herr Weſſel fein Programm vor den Wählern 
in denſelben Lokalen entwickeln wird. 

— nn nn nn ] 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 3. November. 
— Der Unuterrichtsminiſter hat an die Bezirks⸗ 
regierungen folgende Verfügung gerichtet: 

Nachdem die auf Aufbeſſerung der unzulänglichen Be⸗ 
ſoldungen der Volksſchullehrer ztelenden Maßnahmen 
durch die Verſuche einer geſetzlichen Regelung einen längeren 
Ausſtand erfahren haben, iſt es im Intereſſe der Volksſchule 
wie des Lehrerſtandes unbedingt erforderlich, das Reformwerk 
bald zum Abſchluß zu bringen, und es iſt dies weſentlich er⸗ 
leichtert durch den Umſtand, daß durch die Veranlagung zur 
Einkommenſteuer größere Klarheit über die Finanzlage der 
Gemeinden gewonnen und damit ein ſicherer Maßſtab für die 
Verfügung über die der königlichen Regierung zu Staatsbeihülfen 
überwieſenen Mittel gegeben iſt. Ich darf annehmen, daß bei 
einer neuen, den Verhältniſſen angepaßten Vertheilung dieſer 
Mittel die Neuregelung der Beſoldung ſich ohne Ueberbürdung 
der Gemeinden bewirken läßt. In beſonderen Ausnahmen werde 
ich aus Zentralfonds zu helfen ſuchen. Zu verkennen iſt aller⸗ 
dings nicht, daß eine größere Zahl von Gemeinden ſeit den 

ihnen aus den Geſetzen vom 14. Juni 1888 und 31. März 89 
zugefloſſenen Entlaſtungen ſich zu wenig gegenwärtig hält, daß 
in erſtet Linie die Gemeinden für die Bedürfniſſe der Volks⸗ 
ſchulen aufzukommen haben und daß die Durchführung der Un⸗ 
entgeltlichkeit des Volksſchulunterrichts naturgemäß den Ge⸗ 
meinden als ſolchen erhöhte Steuerleiſtungen für die Volksſchule 
auferlegt. Gegen ſolche Gemeinden, welche ſich der Einſicht 
verſchließen, daß es ihre Pflicht iſt, in den Grenzen ihrer 
Leiſtungsfähigkeit für die Bedürfniſſe der Volksſchule zu ſorgen, 
wird ungeſäumt auf dem durch Geſetz vom 26. Mat 1887 ge⸗ 
wieſenen Weg zwangsweiſe vorzugehen fein. Was die Auf⸗ 
beſſerung der unzulänglichen Beſoldung in den Orten über 
10000 Einwohner betrifft, jo kann ich bezüglich der vorzugsweiſen 
Dringlichkeit dieſer Maßnahmen nur auf den Erlaß vom 
1. Juli 1890 hinweiſen. Nach dem Ergebniß der Steuerver⸗ 
anlagung werden die Fälle verſchwindend ſelten ſein, wo dieſe 
größeren Gemeinden bei richtiger Würdigung ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit außerſtande wären, die Mittel zur neuen Regelung der 
Beſoldung verfügbar zu ſtellen. 


— Am Sonnabend findet hier ein Kreistag ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. a, neben anderen Wahlen die Wahl eines 
Kreisdeputirten au Stelle des am 1. Januar ausſcheidenden Herrn 
Bieler ⸗ Melno, Rechnungslegungen, Beſchlußfaſſung über die 
Verwendung der dem Kreiſe aus den Zöllen überwieſenen 108125 Mk., 
Bewilligung einer Beihilſe von 500 Mk. für das hieſige Peterſon⸗ 
ſtift, Feſtſetzung der Gehälter und Kautionen der Kreisbeamten, 
Bericht über den Stand der Chauſſeebauten, Anſtellung von 
Bezirkshebeammen, Antrag des Kreisausſchuſſes, die Verſicherungs⸗ 
pflicht für die Gemeinde⸗Krankenverſicherung nicht auf die im 8 2 
des Geſetzes vom 10. April d. Is. aufgeführten Perſonen aus⸗ 
zudehnen. 

— In einer geſtern im „Schwarzen Adler“ abgehaltenen und 
von vierzehn mit Schankkonzeſſton verſehenen ſelbſtſtändigen Hoteliers, 
Reſtaurateuren, Gaſt⸗ und Schankwirthen beſuchten Verſammlung 
erſtattete der Vorſitzende des Gaſtwirthsvereins in Bromberg, 
Herr Schultz, Bericht über die Zwecke und Beſtrebungen der 
Gaſtwirthsvereine. Durch Nameusunterſchrift verpflichteten ſich die 
Auweſenden zum Beitritt in den nun beſchloſſenen Gaſtwirths⸗ 
verein für Graudenz und Umgegend. In den Vorſtand 
wurden gewählt die Herren Schindler zum Vorſitzenden, L. 
Mey zum Stellvertreter, Kolodziejski (Schriftführer), Schmeter 
(Stellvertreter), Köppel (Kaſſtrer) und Trettin (Beiſitzer). 
Die Ausarbeitung der Statuten wurde dem Vorſtande anheimge⸗ 
geben ſowie auch dieſe in einer zu berufenden Verſammlung den 
Mitgliedern zur Annahme vorzulegen; ferner wurde beſchloſſen, 
dem Bunde, der ſeinen Sitz in Berlin hat, beizutreten, auch wurde 
ein Telegramm über die Gründung des hieſigen Gaſtwirthsvereins 
und deſſen Beitrittserklärung an die Verbandsleitung geſandt. 


— In der geſtrigen Monats⸗Verſammlung des hiefigen Turn⸗ 
vereins erregte der von der dazu eingeſetzten Kommiſſton vor⸗ 
geſchlagene Turnſtundenplan ſowie die Turnordnung eine ziemlich 
lebhafte Auseinanderſetzung, indeſſen beſchloß die Verſammlung, 
die von der Kommiſſion gemachten Vorſchläge anzunehmen, um zu 
verſuchen, ob ſie ſich in der Praxis bewähren. An dem am 4. 
Dezember ftattfindenden Volksunterhaltungsabend wird 
ſich der Turnverein betheiligen. Ein gemüthliches Beiſammenſein 
bildete den Schluß. 


— Am 4. November werden die Schleßübungen auf dem 
Artillerie⸗Schießplatze bei Gruppe beendet werden; der für die 
Dauer der Uebungen geſperrt geweſene Weg von Pilla Mühle 
nach Sibſau wird am genannten Tage Nachmittags 5 Uhr wieder 
freigegeben. 

— Der auf den 11. und den 14. November in Strasburg 
feſtgeſetzte Vieh⸗ und Pferdemarkt bezw. Krammarkt, ſowie der 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt in Gorzno am 8. November find 
wegen der Choleragefahr aufgehoben. 

— Der Körungstermin für Privathengſte findet in 
Brieſen am 8. November ſtatt. 

— Dem Ober⸗Regierungsrath Höfeld iſt die Stelle des 
Ober⸗Regierungsraths bei der Probinzial⸗Steuer⸗Direktion zu 
Danzig Sar Fe worden. 

— Der Herr Regierungs- und Schulrath Dr. Nagel in 
Bromberg it an die Regierung in Aach v : 


— Dem Zugführer Auguſt Krauſe in Bromberg tt bei 
fetem Ausſchelden aus dem Eiſenbahndienſt das Allgemeine Ehren» 
zeichen in Gold verliehen worden. 

— N Amtsvorſtehern find im Kreiſe Kulm ernannt die 
Herren Temme⸗Bottſchin für den Bezirk Drzonowo, Koch» 
Mlinst für Dubielno, v. Windſch⸗Kamlarken für Linowitz, 
Stüve ⸗Robakowo für Paparczyn, Ruperti⸗Grubno für Stolno, 
Wolf⸗Trebisfelde für Dietrichsdorf, Sieg Raczyniewo für 
Unislaw, Fenski⸗Kokotzko für Kokotzko. 


J Warlubien, 2. November. In unſerm Orte herrſtht der 
Typhus, wie der Herr Kreisphyſtkus aus Schwetz beute feſt⸗ 
geſtellt hat. Infolge deſſen find die Häuſer, in denen die Krankheit 
wllthet, polizeilich geſperrt worden. Die Kinder aus ſolchen 
Häuſern dürfen die Schulen nicht beſuchen. Es ſind auch ſchon 
Todesfälle vorgekommen. Eine kranke Frau berief ihre Tochter 
aus Pommern zur Pflege. Nachdem die Frau geneſen war, legte 
ſich die Tochter auf das Krankenbett und ſtarb. — Geſtern iſt die 
neuerrichtete Schule zu Bankau eröffnet worden. 


Barnfee, 2. November. Am künftigen Sonntage, dem Re⸗ 
formatiousfeſte, wird hier Herr Prediger Hafke aus Germun feine 
Gaſtpredigt halten. 

o Kulm, 2. November. Wie man hört, wird beabſichtigt, in 
unſerer Stadt eine zweite Dampfmolkerei anzulegen. — Der 
berittene Gendarm Lambrecht feiert nächſtens ſein 25 jähriges 
Dienſtjubiläum. Von den Bewohnern feines Dienſtbezirkes wird 
ihm eine Ehrengabe überreicht werden. — Auf dem Weichſelhöhen⸗ 
rande befinden ſich mehrere Hügel, die durch ihre eigenthümliche 
Form darauf hin deuten, daß ſie von Menſchenhänden hergeſtellt 
find. Lange Zeit war unter dem Volke die Anſicht verbreitet, 
daß es Befeſtigungswerke aus früheren Kriegen ſeien, und man 
nannte ſie deshalb „Schwedenſchanzen“. Die neuere Forſchung 
hat Aa feitgeftellt, daß dieſe Wälle aus einer viel früheren 
Periode ſtammen, da ſie zu einer Zeit hergeſtellt worden find, 
als der Menſch ſich erſt im Befitz von Stein⸗ und Knochenwerkzeugen 
befand. 

2 Gollub, 2. November. Im Adlerſaale war heute eine Ber 
ſammlung zuſammenberufen, um über den Bau einer Eiſenbahn 
Schönſee⸗Gollub zu berathen. Die Betheiligung war eine 
ſehr rege, und das lebhafte Intereſſe, welches allerſeits, namentlich 
ſeitens der Herrn Gutsbeſitzer des Kreiſes, an den Tag gelegt 
wurde, verſpricht ein Zuſtaudekommen dieſer Bahnlinie ſchon des⸗ 
halb, weil der Grund und Boden von den Intereſſenten unent⸗ 
geltlich hergegeben werden wird. Das Komitee wurde aus fol⸗ 
genden Herren zuſammengeſetzt: Zuckerfabrikdirektor Smirz⸗Schön⸗ 
fee, Gutsbeſitzer Tiedemann⸗Chelmonie, v. Golkowski⸗Oſtrowtitt, 
Dampfſchneidemühlenbeſitzer Meyer⸗Charlottenmühle, Gutsbeſttzer 
Liberkühn⸗Gut Gollub, Mühlenbeſitzer Lewin⸗Liſſewo, Beigeord⸗ 
neter Aronſohn und Stadtverordneten⸗Vorſteher Hirſch⸗Gollub, 
Dieſes Komitee wird ſich mit einer größeren Eiſenbahnbauſtrma 
in Verbindung ſetzen und über die gepflogenen Verhandlungen in 
einer wieder anzuberaumenden Verſammlung Bericht erſtatten. 


5 Thorn, 2. November. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde mitgetheilt, daß die ſtädtiſche 
Feuer⸗Sozietät für 1891 einen Ueberſchuß von 25 932 Mk. 
erzielt hat, wodurch ihr Vermögen auf 1354 670 Mk. geſtiegen iſt. 
Im nächſten Jahre find 100 Jahre verfloſſen, ſeit unſere Stadt 
mit dem preußiſchen Staat wieder vereinigt iſt. Der Regierungs⸗ 
präſident hat angefragt, ob die Stadt aus dieſem Anlaß eint 
Sätularfeier veranſtalten werde, damit die Staatsbehörden 
ſich über eine Betheiligung an derſelben ſchlüſſig machen können 
Im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat wählten die Stadtver⸗ 
ordneten zur Berathung über die Feier 4 Mitglieder in eine ge⸗ 
miſchte Kommiſſion. Einer ſolchen wurde auch die Angelegenheil 
der Einrichtung einer elektriſchen Beleuchtungsanlage 
für unſere Stadt zur Vorprüfung überwieſen. Bekanntlich will 
Herr Oberſtlieutenant Schulze eine ſolche Anlage durch Benutzung 
der Waſſerkraft der Leibitſcher Mühlen ſchaffen. Man fürchtel 
indeſſen, daß hierdurch der Stadt ein großer Schaden bereitel 
werden könne, da der Betrieb der Gasanſtalt ſich beſtimmt ver⸗ 
windern würde. Daher hat die Verwirklichung des ganzen Planes 
wohl wenig Ausſicht, wenn man auch der Stadt 5 Prozent vom 
Reingewinne des Unternehmens verheißt. Zum Schluß ſtimmte 
die Verſammlung dem Beitritt zum Weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tag zu und erklärte ſich damit einverſtanden, daß der nächſt⸗ 
jährige Weſtpreußiſche Städtetag in Thorn abgehalten wird. 


K Thorn, 2. November. In der heutigen Stad tver⸗ 
ordnetenſitzung wurde beſchloſſen, für die Knabenmittelſchule 
vorläufig ein Klaſſenzimmer anzumiethen. Die Schule A ift Übers 
füllt, eine endgiltige Regelung wird erſt erfolgen können, wenn 
über die Einrichtung einer lateinloſen Bürgerſchule der 
Beſcheid der höheren Verwaltungsbehörde vorliegen wird. — Die 
ſtädtiſche Gewerbekaſſe, deren Einnahmen faſt ausſchließlich aus 
den Zinſen von Legaten beſtehen, hat in der Zeit vom 1. Januar 
1891 bis Ende März 1892 für die Fortbildungsſchule und für 
Unterſtützungen an vorwärts ſtrebende Handwerker 797 Mk. ge⸗ 
zahlt. — Uujer Bürgerhospital verfügt über ein Vermögen von 
129000 Mk., der angeregte Umbau des Hospitals ſoll erfolgen, 
wenn das Vermögen die Höhe von 150000 Mk. erreicht hat. 
Neuerdings ſind dem Hospital wieder 15000 Mk. zugefloſſen. — 
In dem Halbjahr 1. April —1. Oktober iſt der Haushaltsplan 
wieder um mehr als 2000 Mk. überſchritten worden. Das aus 
dem Vorjahr übernommene Defleit wird ſonach wieder größer. 

Heute ſpielten zwei 6 bis 7 Jahre alte Knaben am Weichſel⸗ 
ufer. Der eine hatte eine meſſingene Pulverflaſche und füllte 
dieſe mit Weichſelwaſſer. Auf die Frage eines Mannes, was ei 

damit wolle, erwiderte der Knabe, es habe ihn ein anderer Jungs 
geärgert, und den wolle er mit dem Weichſelwaſſer vergiften, 
damit er die Cholera bekomme. Der kleine Mordluſtige mußte 
das Waſſer ausgießen. 

II Marienwerder, 2. November. Infolge des in der Bürger 
verſammlung vom 8. v. Mts. gefaßten Beſchluſſes, bei der Stadt: 
verordnetenverſammlung dahin vorſtellig zu werden, daß bier eine 
lateinloſe Realſchule mit Vorſchule eingerichtet werde, läuft 
jetzt eine entſprechende Eingabe in der Stadt zur Einſammlung 
von Unterſchriften um, in welcher der Stadtverordnetenverſamm! 
lung jener Beſchluß mit der Bitte vorgetragen wird, bei den Be⸗ 
hörden dafür einzutreten und zu beantragen, daß die gewünſchte 
Realſchule zunächſt durch Einrichtung von Realklaſſen in enget 
Verbindung mit dem hieſigen Gymnaſium geſichert werde. — Die 
am 28. Oktober zum Beſten unſerer Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt 
veranſtaltete Verlooſung hat einen Ertrag von 467 Mk. geliefert. 
— Zur Vermeidung einer Geldſtrafe von 9 Mk. oder verhältniß⸗ 
mäßiger Haft müſſen alle für die Zuckerfabrik oder den Bahnhof 
aus der Niederung beſtimmten Rübenfuhren nach einer Polizei 
verordnung ihren Weg durch die Danziger⸗, Knieberg⸗, Poſt⸗ und 
Grünſtraße nehmen. 


Schwetz, 1. November. Die Hlefige Zuckerfabrik hat ihre 
diesjährigen Zuckerprodukte an einen Hamburger Geſchäftsmann 
im Ganzen verkauft. 


o Schloppe, 2. November. Schon fett Jahren find bei 
hiefige landwirthſchaftliche Verein und andere intereſſirte Kreißt 
bemüht, eine Bahnverbindung zwiſchen unſerer Stadt und 
Filehne oder Kreuz herzuſtellen. Aber trotz des größten Entgegen⸗ 
kommens der betheiligten Kreiſe und der Großgrundbeſitzer, und 
trotz des Nachweiſes der Rentabilität einer ſolchen Bahn find diefl 
Bemühungen ohne nennenswerthen Erfolg geblieben. Nunmehl 
will man den Bau einer Tertiärbahn betreiben Und iſt nd 
Unternehmern in Verbindung getreten. — Ein frecher Eini 
bruchsdkebſtahl iſt in vergangener Nacht bei dem Gaſtwirth 
Raatz in Bevilsthal verübt worden. Die Diebe drangen in den 
Wirthſchaftskeller und brachen von hier in den Lagerkeller En 
den jie gehörig ausräumten, wobei fie es beſonders auf den Wein 
vorrath abgeſehen hatten. Alsdann ſtiegen fie in den Laden hinan 
eigneten ſich auch hier Waaren an und plünderten die tale, B 
den Einbrechern fehlt bis jetzt jede Spur. 
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Marienburg, 1. November. Geſtern Abend fand hier elne 

Volts derſammlung ſtatt, in welcher über die Frauenfrage 
eſprochen werden ſollte. Da aber den Frauen, welche von dem 

Fa auch eingeladen waren, der Zutritt zu diefer Ber⸗ 
ammlung polizetlich verboten war, erging ſich der Redner, der 
oztaldemokratiſche Reichstagsabgeordnete Schulze » Königsberg, 
ber die allgemeine politiſche Lage. 


Aus Oſtprenſten, 1. November. Die Eiſenbahnſtrecke 
TDilfit⸗Ragnit iſt heute dem Verkehr Übergebem arorden. Der 
erſte Zug fuhr vom Bahnhofe Tilſit ohne beſondere Feierlichkeit 
ad. Mit dem Mittagszuge fuhren der Oberpräſident Graf zu 
Stolberg und der Regierungspräſtdent Steinmann von dort nach 
Magnit, wo eine größere Feſtlichtkeit ſtattfand. 

K Neidenburg, 2. November. In der geſtrigen Schöffen⸗ 
Atzung wurde die Handelsfrau S. aus Soldau wegen vers 
ſuchten Betruges zu 3 Tagen Gefängniß und zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 20 Mk. verurtheilt. Sie hatte im Juni, als ſte mit 
dem Zuge von hier nach Soldau fahren wollte, in den Wagen 
IV. Klaſſe durch zwet Männer einen Reiſekorb ſchaffen laſſen, 
deſſen Juhalt aus 115 Kilogramm Butter beſtand, alſo ein bes 
deutendes Uebergewicht hatte. — In derſelben Sitzung wurde 
der Buchhalter H. aus der Gr. Griebener Schneidemühle 
wegen Betruges zu einer Geldſtrafe von 30 Mk. verurtheilt; er 
war zu einem Termin vor der hiefigen Strafkammer als Zeuge 
geweſen und hatte Fuhrkoſten für ein zweiſpänniges Fuhrwerk 
liquidirt und erhalten, während er nur einen Einſpänner benutzt 
hatte. — Zum Turnwart des hieſigen Männerturn vereins 
tft Herr Aktuar Schur gewählt worden. 


Pillkallen, 2. November. Ein eigenartiger Unfall hätte 
den Beſitzer P. aus W. faſt feines Augenlichts beraubt. P. trug 
bei regnertſchem Wetter einen Hut, den er ſich kurz vorher hatte 
auffärden laſſen. Die Farbe löſte ſich infolge des Regens bald 
auf und drang ihm in die Augen. Er trug eine ſo ſchwere Augen⸗ 
entzündung davon, daß der Arzt für die Erhaltung der Sehkraft 
jürchtete. — Anbauverſuche mit neuen Getreldeſorten find von 
mehreren Gutsbeſitzern unſeres Kreiſes in dieſem Jahre gemacht 
worden und zur größten Zufriedenheit ausgefallen. So erzielten 
mehrere von der ſogenannten Prolifik⸗ (der grannenwerfenden) Gerſte 
und dem Sechsämter⸗Roggen, einem wetterharten, in Stroh⸗ und 
ſörnerertrag gleich ausgezeichneten bairiſchen Gebirgskorn, den 14 bis 
16fachen Ertrag des verwandten Saatguts. — Die „Kotatianer“, 
elne vor etwa 10 Jahren von dem littauiſchen Bauer Sofat ge 
ſtiftete religlöſe Sekte, deren Mitglieder ſich meiſt aus der niedern 
liitauiſchen Bevölkerung rekrutieren, find zur Zeit wieder ſehr 
rührig. Dieſe Sekte wächſt ſtetig an Mitgliederzahl; ihr Vermögen 
tft fo groß, daß ſte bereits an allen größeren Orten Littauens 
eigene Bethäuſer beſitzt. In jüngſter Zeit iſt es ihrem Leiter 
wiedernm gelungen, eine größere Anzahl Mitglieder der evangeliſchen 
Landeskirche abtrünnig zu machen. — In Folge des Baues der 
beiden bereits eröffneten Theilſtrecken der Stallupönen⸗Tilfiter 
Bahn haben ſich die Preiſe für Grund und Boden in unſerem 
und den angrenzenden Streifen bedeutend gehoben. So bezahlte 
in dieſen Tagen ein Eigenkäthner für ein 30 Morgen großes, an 
der ruſſiſchen Grenze gelegenes Grundſtück, auf welchem er noch 
ein Wirthſchaftsgebäude aufführen muß, den enormen Preis von 
15000 Mark. 


Königsberg, 2. November. Ein großartig geplantes neues 
Induſtrielles Unternehmen kounmt hier demnächſt zu Stande. 
Die bekannte Firma L. Frohmann — wel genannt in Folge der 
wiederholten gewaltigen Flachsſpeichert ande, die zur Herſtellung 
eines abſolut feuerfeſten Gebäudes nöthigten, — hat mit engliſchen 
Unternehmern zuſammen ein weites Terrain angekauft und ge⸗ 
denkt daſelbſt eine Hanfgarnjpinnerei und Weberei zu errichten. 
Für unſere arme Bevölkerung erwächſt dadurch eine Hoffnung auf 
neue Beſchäftigung. — Die Verhandlungen der Hufenbeſitzer, mit 
der ſtädtiſchen elektriſchen Anlage in Verbindung geſetzt zu 
werden, haben noch zu keinem Ergebniß geführt. Jetzt wollen 
jene Befiger verſuchen, durch ein Konkurrenz⸗Unternehmen ſich 
Beleuchtung zu verſchaffen. 


Inſterburg, 1. November. Die ſtädtiſchen Körperſchaften 
gehen mit dem Gedanken um, die Stadt mit einer Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation zu verſehen. Mit der Ausarbeitung 
eines Projektes iſt die Königsberger Maſchinenfabrik betraut worden. 
Dieſe hat nunmehr das Projett vorgelegt. Danach ſollen am hohen 
Ufer der Angerapp oberhalb der Stadt ein Hebewerk angelegt 
und Waſſerreſervoirs errichtet werden. Von da aus iſt dann 
das Waſſer nach der Stadt zu leiten. Die Idee der Waſſerleitung 
findet in der Bürgerſchaft den lebhafteſten Auklang. 


Schneidemühl, 1. November. Heute fand hier das Jahres⸗ 
feſt des Poſener Provinzial⸗Chorgeſangs verbandes 
ſtatt. Zu demſelben hatten ſich viele Kautoren, Organiften und 
Paſtoren der Provinz eingefunden. Heute Vormittag begann die 
Haußptverſammlung in der höheren Mädchenſchule. Der Vorſitzende 
des Verbandes, Superintendent Sar an aus Bromberg, erſtattete 
den Jahresbericht. Der Verband zählt 22 Vereine, nachdem die 
neugegründeten Vereine zu Inowrazlaw, Kolmar i. P. und 
Margonin beigetreten ſind. Sodann ſprach der Vorſitzende des 
Verbandes über das neue Choralbuch für die Provinz Poſen. Er 
habe ſich mit einer Buchdruckerei in Berlin in Verbindung geſetzt, 
um das Choralbuch drucken zu laſſen, jedoch ſeien die Verhand- 
lungen wegen der hohen Koſten abgebrochen worden. Er 
habe ein Geſuch um Herſtellung eines Choralbuches an 
das Kouſtſtorium zu Poſen gerichtet, doch fei er noch ohne 
Beſcheid. Konſiſtorjalrath Reichard erwiederte auf eine Ans 
rage, daß über dieſen Antrag noch kein Beſchluß gefaßt ſei. 
Die Behörde verfolge mit großer Theilnahme die Beſtrebungen 
des Cyorgeſangsverbandes, wünſche demſelben das beſte Gedeihen 
und werde die Weiterentwickeluug mit allen Mitteln unterſtützen, 
ir befürchte aber, daß der Antrag nicht wird genehmigt werden 
können, da dem Konſtſtorium zu dieſen Zwecken keine Mittel zur 
Verfügung ſtänden. Es folgte ein Vortrag des Superintendenten 
Saran über Liturgie, liturgiſche Geſänge nnd liturgiſche Gottes⸗ 
dienſte. Die ausſcheidenden Ausſchußmitglieder werden wieder 
gewählt, als Deputirte zum nächſten deutſchen Kirchengeſangstage 
wurde Superintendent Saran⸗Bromberg gewählt. Der nächſte 
Verbandstag wird im Herbſt 1893 zu Krotoſchin abgehalten 
werden. Nachmittags fand ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt, 
und dann begann in der ſchön geſchmückten evangeliſchen Kirche 
der Feſtgottesdienſt. Abends fand ein Familienabend ſtatt, zu 
welchem eine große Anzahl Zuhörer erſchienen waren. 

Stargard i. Pom., 2. November. Die Jubelfeter des 
600 Jährigen Beſtehens der hieſtgen Martenkirche wurde 
am Sonnabend Abend durch eine liturgiſche Andacht eingeleitet. 
Am Sonntag früh ertönten vom Thurm der Kirche Choräle 
herab. Um 10 Uhr fand die Hauptfeter in der Jubiläumskirche 
ſtatt, an welcher außer dem Konſiſtorialpräſidenten Richter der 
kommandirende General v. Blomberg und das Offtzierkorps der 
Garniſon theilnahmen. Nach der kirchlichen Handlung hielt 
Konſtſtorlalrath Brandt⸗Stettin eine Anſprache, in welcher er die 
Glückwünſche der oberſten kirchlichen Behörden zum Ausdruck 
brachte und mittheilte, daß dem Superintendenten Haupt der 
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden jet. Nachmittags 
fand ein Feſteſſen ſtatt. 


* Rummelsburg t. Pom, 2. November. Bel dem Feſtmahl, 
bas zu Ehren des Fürſten Bismarck (der als Kreis tagsabgeord⸗ 
neter hier war) ftattfand, ſagte Fürſt Bismarck, als ein Toaſt 
guf ſeine Gemahlin ausgebracht worden war, Folgendes: 

„Neine Herren! Man hat ſoeben die Fürſtin eine gute 
Mutter genannt. Wir hier haben alle dieſelbe treue Mutter, 
das iſt die pommerſche Erde, von welcher wir uns nähren müſſen. 
Wir alle, Sie und ich, haben die gleichen Intereſſen, und ich 
— mich, hier vor Landwirthen ſo ohne Beſorgniß, irgend 
1 oh Anſtoß zu erregen, ſprechen zu können; denn in der lieben 
alten Stadt Id die den Vorzug hat, im Kreiſe die 
einzige zu ſein, ſteht das andwirthſchaftliche Intereſſe ja auch 
ohe nan Hier im Kreiſe führt alſo die Landwirthſchaft mit Rech 4 


die erſte Summe. Es gehören aber 20 Millionen: Menſchen 
der Landwirthſchaft an, und man müßte r auch in den 
anderen Theilen des Vaterlandes viel von der Landwirthſchaft 
hören. Die von der Landwirthſchaft bis dahin ſtets geübte 
Beſcheldenheit dürfte für immer nicht am Platze ſein, denn: 
Wer ſich grün macht, den freſſen die Zlegen! ir wollen und 
dürfen uns aber nicht grün machen, wenn wir beſtehen wollen! 
Tritt mir Jemand auf die Zehe, dann ſchreie ich, aber nicht 
allein, well mich der Tritt ſchmerzt, ſondern damit ſich der 
Andere für die Zukunft vorſteht. Wir Landwirthe müſſen uns 
rühren und auch laut unſere Stimme erheben, wenn wir unſere 
Intereſſen wahren.“ 


Stolp l. Pom., 2. November. Die Schloßkirche ſteht 
tn Flammen, der Thurm, der Glockenſtuhl und der Dachſtuhl 
find bereits ausgebrannt. Die Thurmſpitze iſt eingeſtürzt. Die Brands 
urſgche iſt noch nicht ermittelt, Unglücks fälle find nicht vorgekommen. 
— Der Turnverein Jahn geht mit der Abſicht um, eine eigene Turn⸗ 
halle zu erbauen. Der Bauplatz wird von der Stadt frei hergegeben, 
und es ſollen die ſtädtiſchen Gemeindeſchulen dieſe Turnhalle mit 
benützen. Neben und über dieſer Turnhalle ſollen Wohnräume 
für den Kaſtellan und verſchledene andere Zimmer angelegt werden, 
die namentlich zu Fortbildungs⸗Schulzwecken, auch zum Aufent⸗ 
halt der Lehrlinge während der Sonntag ⸗ Nachmittage, dienen 
follen. 

en 


Verſchieden 


— Der Kulturhiſtoriker und Geograph Friedrich von Hellwald 
iſt in Toelz geſtorben. 


— [Die kängſte Telephonlinte der Welt.] Gegen 
Mitte Oktober ift die Telephonlinle New⸗Pork⸗Chicago, 1520 Kilo⸗ 
meter lang, eröffnet worden. Jedes Wort iſt trotz der großen 
Entfernung deutlich zu verſtehen. Die Anlage hat einen Koſten⸗ 
aufwand zwiſchen 4 und 5 Millionen Dollars verurſacht. Die 
Pfähle ſind alle aus Cedern⸗ oder Kaſtanienholz, keiner unter 35 
Fuß hoch; 42750 Pfähle im ganzen tragen die Drähte dieſer 
Linie. Der Kupferdraht für die ganze Linie wiegt 413250 
Kilogramm. Eine der Eigenthümlichkeiten der neuen Linie iſt die 
Auwendung „magnetiſtrter“ Verbindungen oder Gelenke (joints) 
an den Enden der Drähte. Früher ging an ſolchen Stellen durch 
Lecke viel Kraft verloren. Dieſer Verluſt kann jetzt nicht mehr 
vorkommen. Schon jetzt wird der Plan erörtert, die Linie von 
Chicago bis nach San Francisco, alfe quer durch den Erdthell, zu 
verlängern. 


— [Diftanzmarfh.] Der Diſtanzritt deutſcher und öſter⸗ 
reichiſcher Offiziere, der wegen der damit verbundenen thier⸗ 
quäleriſchen Ueberbürdung der Pferde in England fo allgemein 
verurtheilt wurde, hat dort einen Diſtanzmarſch zwiſchen Vertretern 
der regulären Armee, der Miliz und der Freiwilligen geführt, die 
alleſammt zu den verſchiedenen Bataillonen des Oft⸗Surrey⸗Re⸗ 
giments gehören. Jedes derſelben wird acht auserleſene Mann 
ſtellen, die, alleſammt in voller Marſchausrüſtung und mit 40 
Patronen verſehen, eine Entfernung von ungefähr 80 Kilometern 
zurückzulegen haben. Der Marſch wird am Sonnabend beginnen. 


— Wie gefährlich es unter Umſtänden werden kann, Gen 
tränke u. ſ. w. durch Hineinwerfen von Roheis abzu⸗ 
kühlen, geht aus einer jetzt in Berlin beendeten Unterſuchung 
hervor. Danach ſind in einem Kubikcentimeter Eiswaſſer der 
verſchiedenſten Werke zwiſchen 140000 und 75000 lebensfähige 
Bazillenkeime gefunden worden, Selbſt das aus Brunnenwaſſer 
hergeſtellte künſtliche Eis iſt nicht ganz frei von Batterienkeimen 
gefunden worden. Da, wo Eis mit den Lebensmitteln nicht in 
unmittelbare Berührung tritt, kann es natürlich ohne jedes Be⸗ 
deuten verwendet werden. 


— FEC Unter den Trümmern 
der bei Thirsk in England zuſammengeſtoßenen Züge find bisher 
13 Leichen hervorgeholt worden. ö 
wurde bei dem Unglück verwundet. 

— Der „Xantener Bote“ veröffentlicht eine Bekanntmachung 
Dr. Paul Förſters in Friedenau bei Berlin, in welcher 1000 Mark 
Belohnung Demjenigenkzugeſagt werden, welcher den Mörder 
des Knaben J. Hegmann in Kanten ſo glaubhaft nachweiſt, 
daß dieſer vor Gericht ſeiner That überführt wird. Eine Er⸗ 
höhung der Belohnung bleibe vorbehalten. Die Ausſetzung des 
Preiſes gilt bis Ende 1893 


— [Eine Millionen⸗Stiftung.] Ein in Mailand ver 
ſtorbener Privatier hat fein geſammtes Vermögen im Betrage 
von ungefähr dreißig Millionen Franken mit Umgehung ſeiner 
Verwandten teſtamentariſch zur Gründung einer internationalen 
humanitären Geſellſchaft für beſchäftigungsloſe Ar⸗ 
beiter und Nothleidende jeder Art beſtimmt. 

— (Ein trauriges Ende.] Diefer Tage wurde, wie die 
„Newyorker Staatsztg.“ meldet, in Newyork ein befinnungsloſer 
Mann auf der Straße gefunden. In der Poltzeiſtation erkannte 
ein Arzt die Krankheit des Mannes gar bald als chroniſchen 
Alkoholismus. Der Kranke wurde immer ſchwächer und nach drei 
Tagen ſtarb er. In ſeinem Beſitz wurden die Papiere des 
früheren preußiſchen Huſarenlieutenants v. A. gefunden. — Alfred 
v. A. war im Jahre 1854 geboren. Sein Vater war damals 
Oberſtlieutenant und wurde ſpäter Oberſt und Generalmajor in 
Poſen. Alfred wurde Sekonde » Lieutenant in dem in Poſen 
liegenden 2. Leib⸗Huſaren⸗ Regiment. Ausgeſtattet mit allen 
körperlichen und geiſtigen Vorzügen, unter Protektion der mächtigſten 
Männer der Armee ſtehend, der Sohn eines Generals, wie konnte 
es dem ſchönen jungen Offtzier fehlſchlagen, und man prophezeite 
ihm eine glänzende Laufbahn. Da, was war das? Erſt leiſe, 
dann lauter und immer lauter traten anfangs verworrene Ge⸗ 
rüchte auf; dieſe klärten ſich, und endlich wurde mit Beſtimmtheit 
geſagt, Lieutenant v. A. ſei ein Trunkenbold, ein Schnapstrinker. 
Zuletzt ſah man ihn auf den Straßen umhertaumeln, und die 
Straßenjugend der Feſtungsſtadt an der Warthe neckte ihn und 
ſpielte mit ihm wie mit andern „Pennbrüdern“ ohne glänzenden 
Namen und ohne glänzende Uniform. Dann verſchwand Lieutenant 
v. A. von der Bildfläche. Im Jahre 1880 ſchon las man in den 
Zeitungen, daß der Lieutenant ſeinen Abſchied genommen hatte. 
Wenige Wochen ſpäter ſah man einen elegant gekleideten jungen 
Mann betrunken auf den Straßen Berlins einhertaumeln. Es war 
der Gewohngeitsſäufer v. A. Seine Familie ſchickte ihn in An⸗ 
ſtalten, ſandte ihn auf die Familiengüter und entzog ihm alles 
Einkommen. Nichts half; immer und immer wieder tauchte er 
in den Berliner Schnapskneipen und unter den Pennbrüdern auf. 
Immer wieder verſchaffte er ſich durch Anleihen und endlich durch 
— Diebſtahl Geld zur Befriedigung ſeiner Leidenſchaft. Man ſah, 
er war unverbeſſerlich. Man gab ihm Geld und ſchickte ihn nach 
Amerika. Seine Familie ſandte ihm allmonatlich kleine Zuſchüſſe, 
die er ſofort vertrank, und wohl zwanzig Mal in zwei Jahren 
ſtand er vor dem Polizetrichter. Dann tauchte er plötzlich in 
Chicago auf, und einige Zeit arbeitete er als Figurant und 
Kuliſſenſchieber an einem Chicagoer Theater. Er trank und trank, 
bis er in eine Chicagoer Beſſerungsanſtalt für Gewohnheitsſäufer 
kam. Mehrere Monate wurde er dort gehalten und endlich als 
geheilt entlaſſen. Ein vorzüglicher Reiter, auf dem Lande ge⸗ 
doren, durch Turnen und den Militärdienſt abgehärtet, beſchloß 
er, ſich nach dem Weſten zu begeben, als „Cowboy“ zu dienen 
und die amerikaniſche Viehzucht zu erlernen. Seit der Zeit war 
v. A. verſchollen, bis er jetzt in New⸗Nork beſinnungslos aufge⸗ 
funden wurde. 


— [Aus dem Geſchäftsbericht der Spielbank von 
Monte Carlo.] Dieſer Tage haben die Aktionäre der Spielbank 
von Monte Carlo ihre Generalverſammlung abgehalten. Der 
Gewinn des letzten Jahres beträgt nach dem dort vorgelegten 
Bericht etwas über 23 Mill. 2 eine Milllon mehr als im Jahre 
zuvor. Das Kapital der Ge ealſchaft beträgt 30 Millionen, be⸗ 
ſtehend in 60000 Aktien zu 500 Fr. Der Zins beträgt 5 pCt.; 
die Dividende, die immer im Mal bezahlt wird, betrug im letzten 
Mal 165 Ort, per Altie; der Geſammtertrag der war allo 


Eine große Anzahl Perſonen 


120 Frs. oder 38 pCt. In den letzten jſechs Jahren wurde eint 
Million dem Reſervefonds zugeführt, der im Jahre 1913 fo hoch 
ſein wird, wie das Geſchäftstapital, das alſo dann voll heimbe⸗ 
zahlt werden kann. Außerdem beſitzt die Geſellſchaft noch die Gen 
bäude, Gärten und andere Liegenſchaften. Der jetzige Fürſt hat 
von der jährlichen Konzeſſionsabgabe von 1250000 Fr. niemals 
etwas angerührt, ſondern verwendet Alles auf den Bau von 
Kirchen, Schulen, Spitälern und dgl. Außer der genannten 
Summe zahlt die Spielgeſellſchaft noch ſämmtliche Regierungs⸗ 
koſten des Fürſtenthums Monaco, Gerichte, Polizei und Ver⸗ 
waltungsorgane; fie unterhält auch die Straßen und Waſſerläufe, 
beſorgt die öffentliche Reinigung und Beleuchtung. Die Bes 
völkerung hat die Schulen umſonſt und bezahlt weder Steuern noch 
fonftige Abgaben; dafür hat fie allerdings auch nichts in die öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten drein zu reden. Dem Theater zahlt die Ge⸗ 
ſellſchaft jährlich 250000 Frs., das Kurorcheſter koſtet fie ebenſe 
viel; die Beamten und Angeſtellten der Geſellſchaft koſten 1½ 
Milltonen jährlich, Sodann hat die Geſellſchaft noch ihre „Pen⸗ 
ſtonäre“, d. h. ſolche Leute, die ihr ganzes Vermögen im Spiel 
verloren haben, und von denen die Geſellſchaft einige im Ver⸗ 
hältniß zu ihrem Verluſt unterſtützt. Ein Eugläuder z. B., den 
zwet Milltonen verlor, bekommt 40 Frs. täglich, ein anderer 10 Frs. 
wieder Andere denſelben Betrag per Woche. Unter den Ausgaben 
ſtehen auch die Koſten für die Entfernung unglücklicher Opfer des 
Spiels. Die Geſellſchaft zahlt die Hotelrechnung, löſt ein Billet 
II. Kl. bis an den Heimathsort und giebt 20 oder 40 Frs., je nach 
der Länge der Fahrt, mit auf den Weg. Die Geſammtausgaben 
der Geſellſchaft betragen jährlich 11J¼ Millionen. Die Zahl der 
Selbſtmorde ſoll im letzten Jahre nur 5 betragen haben. Man 
wird dieſer Angabe der Geſellſchaft keinen unbedingten Glauben 
ſchenken dürfen. Dieſe 5 Selbſtmorde ſind vielleicht diejenigen, 
die im Spielſaal ſelbſt vorkamen, und von den zahlreichen übrigen 
Selbſtmorden wird die Geſellſchaft keine amtliche Kenntuiß bes 
kommen haben. 


— [Ein Vielgezeichneter!] iſt der Dienſtknecht Martin 
Reifferſcheid aus Oſterſpat, gegen den die Staatsauwaltſchaft 
Darmſtadt wegen Diebſtahls einen Steckbrief erlaſſen hat. In 
dieſem ſind als beſondere Kennzeichen des Geſuchten folgende Tä⸗ 
towirungen angegeben: Auf der Bruſt ſteht: „Ich kann mein 
Schickſal nicht ändern“; am rechten Oberarm: Frauenzimmer mit 
Zweig auf Kugel; am rechten Unterarm: „Wer lieben will, muß 
leiden“, 2 Gewehre, 1 Lanze, 1 Säbel, 1 Piſtole, 1 Morgeuftern, 
1 Trompete, 1 Schild, 1 Helm, Arabesken, Krone, Auker, Kreuz, 
Herz, M. R. 1889, Zweige, zwei verſchlungene Hände, „Ewige 
Treue“; linker Oberarm: Clown auf Stuhl; linker Unterarm: 
Martin Reifferfcheid, „Hoch lebe der Fuhrmann“, Pferdekopf 1889, 
Peitſche, Hufeiſen, Sporen, zwei verſchlungene Hände, „Treus 
Liebe“. 


— Die Frage, ob Sozialdemokraten zu Innungs⸗ 
mitgliedern geeignet find, beſchäftigte dieſen Montag das 
Oberverwaltungsgericht. In Neuſtadt O.⸗Schl. hatten zwel 
Webermeiſter ihre Aufnahme in die Weberinnung erbeten, waren 
aber vom Vorſtande abſchlägig beſchieden worden, mit der Be⸗ 
gründung: fie ſeien als bekannte Sozialdemokraten weder in 
politiſcher, noch in religlöſer Hinſicht geeignet, Innungsmitglieder 
zu fein; ſie könnten die Beſtimmung des Statuts „einen etzren⸗ 
haften Lebenswandel zu führen“, unmöglich erfüllen. Ihre Klage 
wurde vom Bezirksausſchuſſe zurückgewieſen. Der III. Senat 
des Oberverwaltungsgerichts entſchied dahln, daß die Vorent⸗ 
ſcheidung aufzuheben und die Innung zu verurtheilen ſei, die 
Kläger als Meiſter und Mitglieder aufzunehmen. Insbeſondere 
wurde in den Gründen gerügt, daß politiſche und religiöfe 
Fragen mit der Frage, ob jemand einen ehrenhaften 
Lebenswandel führe, verquickt würden. Die Koſten wurden 
dem Innung s vorſt ande auferlegt. 


— Die Jagd iſt nach einer Entſcheidung des Reichsver⸗ 
ſicherungsamtes ein landwirthſchaftlicher Betrie h 
Ein Dienſtjunge des Amtsvorſtehers in Alt⸗Altmannsdorf in 
Schleſten war auf einer Treibjagd angewieſen, den Hund eines 
Jagdgaſtes an der Leine zu halten, hatte eine halbe Stunde ſtill 
im Schnee geſtanden und dabei die Füße erfroren, ſo daß er nach 
einer Kur auf Krücken gehen mußte. Die fchlefiihe landwirthl 
ſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft lehnte die Gewährung einer Rent 
ab, weil die Jagd kein landwirthſchaftlicher Betrieb ſei, übrigend 
der Junge den Unfall ſelbſt verſchuldet habe, da es unvernünfti 
ſei, ſo lange im Schnee ſtill zu ſtehen. Das Schiedsgericht abe 
erkannte dem Kläger eine Rente zu, well die Jagd ein landwirthe 
ſchaftlicher Betrieb jet. Die Berufsgenoſſenſchaft begründete ihren 
Rekurs damit, daß die Jagd nicht den Zweck habe, landwirthz 
ſchaftlich ſchädliche Thiere zu tödten, fondern den Jägern e 
Vergnügen zu bereiten, wurde jedoch vom Reichsverſtcherungsam 
zur Zahlung verurtheilt. 

. 2A 7 
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7 Wildpark, 3. November. Der Kaiſer iſt heute 
früh 7 Uhr nach Stuttgart (zur Beiſetzung der Königin 
Wittwe Olga) abgereiſt. 

** Berlin, 3. November. Bismarck äußerte genen. 
über Haus Blum: Dentfchlaud könnte mit feinem letzigen 
Heere auch gegen zwei Fronten kämpfen und ſiegen. Von 
zwei oder drei Jahren dürfte kein Krieg ansbrechen, da 
Frankreich jetzt weniger ſchlagbereit ſei, als 1888 un 
Rußland unfertig ſei. Der Reichstag, meinte Bismarck 
ſollte die Militärvorlage nicht unbedingt ablehnen, ſon⸗ 
dern die Mängel beſeitigen und daun aunehmen. ‘ 

Demnächſt werden Sachverſtändige über den Geſe 
al betreffend die Beſſerung der Lage des Saubwerkd 

efragt. 

Cannſtadt, 3. November. Geſtern Abend find 
mehrere in einem benachbarten Tunnel beſchäftigte Arbeiten 
von einem Bahnzuge überfahren worden. Ein Arbeiten 
iſt getödtet und zwei ſchwer verletzt worden. 

Carmaux, 3. November. Die Bergarbeiter werden 
morgen früh die Arbeit wieder aufnehmen. 

London, 3. November. In dem ſpaniſchen Ferrol 
erlitt das engliſche Panzerſchiff „Howe“ am Eingang des 
dortigen Hafeus Schiffbruch. Es befindet ſich in einer 
gefährlichen Lage und wird entlaſtet. 


Danzig, 3. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein(“ 


Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Termin Oktbr.⸗Nobr.] 127,50 
holl:) unver, Tranſit 5 109 
Umſatz: 180 To. Regultrungsprels z. 
inl. hochbunt. u. weiß 150-154 freien Verkehr. 125 
hellbuntt 147 Gerſte gr. 112/118 Pfd 20-138 
ran. hochb. u. weiß | 135-136 kl. 106/112 Pfd 125 
„ hellbnnt 132 eh inländiſch .. . 132 
Termin; fr. V. Nov.⸗Dez. “ 153 rbſen „ ». 4 140 
Tranſit 1 128 Tranſtt .. 111-116 
Requlicungspreiß z. Mübſen inländiſch. .. 216 
freien Verkehr . 149 Rohzucker int. Rend. 88% 
Roggen (pro 120 Pfd. behauptet 1 


holl.): unver, 
inländiſcher .. . 123.125 
ruſſ.⸗oln. z. Tranſ. 107.109 nichtkontingentirt .. 30,50 
Königsberg, 3. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep, 
von Portauus u. Grothe, Getreide, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,50 Geld, 


unkonting. Mk. 31,00 Geld. 
Spiritusbericht von Auerbach 


Spiritus (loco pr. 10000 
Liter /o) kontingentirt! 50,50 


. Ben — 1 
und Benas erlin N. (Alles per 10000 Liter 0, et Berli 
Spiritus underſteuert 70er loco ohne Faß AN en 
Faß per November Mk. 31,60, per Nopbr.⸗Dezbr. 31,60, per 
Dezbr.⸗Januar Mk. 31,80, per April⸗Mal 32,90. eſt. N 
Berlin, 8. November. (T. D.) Ruiflige Rubel 199,28 


rufe fi 93/ Ub verfehied W 
na 


gem, ſchwerem Leiden 
meine innigſt geliebte Gattin 
ilhelmine Nitsch 
geb. Bogdanski 
im Alter von 61. Jahren. 
Dieſes Jug tiefbetrübt, um 
ſtilles Mitleid bittend, allen 
Verwandten, Freunden und 
Bekannten Hiermit ganz erge⸗ 
benit an. 
Grandenz, d. 3. Novbr, 92. 
Der trauernde Gatte. 
A. Nitsch, Fuhrhalter. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag d. 6. d. Mets. Vorm. 9 Uhr 


von der tvangel. Leichenhalle 


hierſebſt ſtatt. 


In Stelle beſonderer 
Mittheilung. 


Mittwoch, den 2. November, 


Nachmittags 6 Uhr, entſchlief 
ſanft nach ſchwerem Leiden, 

eſtärkt durch den öfteren Em⸗ 
plang der beiligen Sakramente, 


unfere gute Tochter u. Schweſter ME 


Gertrud 


im Alter von 19 Jahren. 
Dieſes zeigt, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrübt an 


im Namen der Hinterbliebenen 


Therese Jalkowski. 


Die Ueberführung der Leiche 
vom Trauerhauſe nach d. Kirche 


— Montag, den 7. Novem- 


er, Vormittags 9 Uhr, die 
Beerdigung von dort aus um 
11 Uhr ſtatt. 


Heute Nachmittag 6 Uhr 
entriß uns der unerbittliche 
Tod plötzlich in Folge eines 
Lungenleidens meinen innig ge⸗ 
liebten unvergeßlichen Mann, 


unſern guten Vater, den Ritter⸗ 4 


autsbeſitzer i 
Ä Carl Matthées.] 


Dieſes zeigen tiefbetrübt ſtatt 
beſonderer Meldung an 


Kl. Rohdau, d. 1. Novbr. 92. s 


Ida MHatthées geb. Kreye 
und Kinder. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 


abend Nachmittag 2 Uhr vom 


Trauerhauſe aus ſtatt. 


Nach 4 
ſchlief ſanft zu einem beſſeren 
Leben meine liebe Frau, unſere 


rau 
Pauline Frost, 
geb. Goetz 


im 68. Lebensjahre. Um ſtille WM 


Theilnahme bitten 
arienwerder, 1. Nobr. 1892. 


Nie tiefgebengten Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet Freitag, 


den 4. d. Mts., Nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Alte Schützen⸗ 
ttraße in Marienwerder auf dem DS 


Triedhofe in Lanitzken ſtatt. 


Das Onartal 


ner ſorgſame Mutter, WS 


Land wirthſch aftl. 
g Verein 
Eichenkranz. 


Sitzung Sonnabend, den 5 No⸗ 
vember, abends 7 Uhr im Hotel E. 


goldenen Löwen. 
n 

1. Bericht über die Königsberger 
Ausſtellung. 

2. Beratung der Tagesordnung 
der Generalverſammlung des Cen⸗ 
tralvereins, und Wahl eines Dele⸗ 
girten für dieſelbe. 

8. Bekämpfung der Mäuſe durch 
den Bacillus des Mäuſetyphus. 
4. Vorlagen der Hauptverwaltung 
5. Beſchlußfaſſung über die 25 jühs- 
rige Stiftungsfeier. : 

Der Vorſtand. 
Schelske. 


Ordentliche 
Generals Derfammlung 


am 10. November er., 
Abends 6 Uhr, 
in Straszkiewiez’ Hotel. 


Tagesordnung. 
1. G ſchäftsbericht pro III. Quartal. 
2. Ausſchluß von Genoſſen, die ihre 
Geſchaftsantheil⸗ Beiträge nicht 
eingezahlt haben. (1664) 
Rehden, den 3. November 1892. 


Vorſchuß⸗Verein zu Rehden 
eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht. 


Tiahrt. Kulersky. Schwalin. 


Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins 
Freystadt 


Sonnabend, den 5. November, 

Abends 7 Uhr. 

Um zahlreiche Betheiligung bittet 

(1550) Der Vorstand. 
Am Montag, den 31. 

v. Mts., iſt in Grandenz 


ein goldener Trauring 
gezeichnet J. T., geſtempelt Sohr 
verloren worden. Finder wird 
höflichſt gebeten, denſelben bei 
Herren Marchlewski & Za- 
wacki gegen Belohnung abzu⸗ 
geben. 


2 

Feruglas 

verloren. Weg Artilleriekaſerne, Schwan, 
Kl. Tarpen, Gr. Tarpen, Kl. Ellernitz. 
Finder wird gebeten, daſſelbe gegen gute 
Belohnung abzugeben an Lieutenant 
Tellen bach, Marienwerderſtraße 42. 


Ein Sack Roggen 


gefunden. Abzuholen beim Gemeinde⸗ 
vorſteher J. Menz in Piasken. 
Einem hochgeehrten Publikum von 


Graudenz und Umgegend 


die ergebene Anzeige, daß ich die 


Schmiede 


Marienwerderſtraße Nr. 33 (auf 
dem Baasner'ſchen Hofe) mit dem 
heutigen Tage übernommen habe. Ich 
bitte um geneigten Zuſpruch. (1596) 


Gustav Götzlaff, Sc miedemſtr. 


Daſelbſt finden zwei tüchtige Huf⸗ 
ſchmiedegeſellen dauernde Beſchä tig. 


Bekanntmachung. 


Ziegler: Zug 


zu Riesenburg 


wird am Montag, ben 14. No: 
bember d. Js., im Hotel drei Kronen 
abgehalten werden. Zur Aufnahme 
Be Mitglieder iſt die rechtzeitige 
orlegung des Befähigungs⸗Nachweiſes 
erſorderlich. Der Vorſtand 
Krause 


J Morgen, Freitag, den 4. L. Mtz, 
und die folgenden Tage 
werde ich aus dem 


s. erünberger =» B 


Ausverkauf 


* Markt Nr. 13 ui 
fo lange der Vorrath reicht, 
einen Poſten, beſtehend aus 


225 Stück Knaben⸗ 

Anzügen und Paletots 
für das Alter von 3—16 Jahren, 
dito Herren⸗Paletots 
und Anzüge; 


Tuche und Buxkins, 
Paletot⸗ 
und Hoſenſtoffe 


in nur guten Fabrikaten, faft Wi 
für die Hälfte des wahren 
Werthes ausverkaufen. 


Hochachtungsvoll 


Ludwig Mey. 
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Grosse silberne Denkmünze 
Höchste Auszeichnung 
der deutsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg i. Pr. 1892. 


1 ag} 5 
neu, zu haben 
kan“ Häute 1a 


GBekauntmachung. am 
Niachſtehende (891) 
Polizei⸗Verordnung 

Auf Grund der 88 5 und 6 des Ge⸗ 
ſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. März 1850 ſowie des § 143 des Ge⸗ 
ſetzes über die allgemeine Landesverwal⸗ 
tung vom 30. Juli 1883 wird unter 

uftimmung des Magiſtrats für den 

Polizei⸗Bezirk der Stadt Graudenz nach⸗ 
ſtehende Polizei⸗Verordnung erlaſſen. 

9 1. Bei Grundſtücken mit Aus: 
ſpannung und Standplätzen im Freien 
für Vieh (Pferde, Rindvieh, Schweine) 
ſind die Höfe durchweg zu pflaſtern. 
Das Gefälle iſt ſo einzurichten, daß die 
flüſſigen Abfallſtoffe nach einer Stelle 
zuſammienfließen, auf welcher ein undurch⸗ 
läſſiges, verdecktes Jauchebaſſin anzu⸗ 
legen iſt. Die Reinigung dieſer Höfe 
hat täglich zu erfolgen, das Jauche⸗ 
Baſſin iſt zu desinficiren. Die Art und 
Weiſe der Desinfection beſtimmt die 
Polizei⸗ Verwaltung durch öffentliche 
Bekanntmachung. 

82. Apartements, Piſſoirs pp. find 
in der Folge mit Kübeleinrichtung an⸗ 
zulegen, bei beſtehenden Apartements, 
Piſſoirs pp. darf das Grubenſyſtem bis 
zum 1. Oktober 1895 beibehalten wer⸗ 
den, ſofern: 

a) die Grube ſich 0,95 m von der nach⸗ 

barlichen Grenze befindet, 

b) die Sohle und die Umfaſſungs⸗ 
wände der Grube maſſiv in Cement 
gemauert und mit Cement geputzt, 
waſſer dicht hergeſtellt find 

o) die Grube mit einem feſlen, gut⸗ 
ſchließenden Belag verdeckt iſt, 

d) die Grube von dem nächſten Brun⸗ 
nen mindeſtens 10 m entfernt iſt. 

Die Anlage von fogenannien Senk⸗ 
(Sicker⸗) Brunnen iſt verboten. Bor: 
handene Senkbrunnen ſind bis zum 1. 
Oktober 1895 zu beſeitigen. 

Für einzelne Grundſtücke kann die 
Polz iverwaltung Ausnahmen geſtatten. 

. In den Stadttheilen, in welchen 
das Gemüll durch die Straßeureinigungs⸗ 
anſtalt abgefahren wird, iſt das Gemüll 
in feſten Gefäßen aufzubewahren und 
in den Häuſern zur Abfuhr bereit zu 
halten, bezw. in den zur Abfuhr beſtimm⸗ 
ten Stunden auf die Straße zu ſtellen. 
Vor dem Hinausſtellen iſt das Haus⸗ 
Er" durch Aufgießen von reinem 
Waſſer ſtark anzufeuchten. Nach Ent⸗ 
lerrung der Gefäße find dieſelben ſofort 
wieder von der Straße zu entfernen. 

8 4. Für jedes Hausgrundſtück in 
denjenigen Theilen der Stadt, in welchen 
das Gemüll nicht durch die Straßen⸗ 
reinigungsanſtalt abgefahren wird, ſind 
Gruben zur Aufnahme des Gemülls, 
der Abfälle pp. anzulegen. 

Die Gemüllgruben ſind in gleicher 
Weiſe wie die Cloakgruben, maſſiv, in 
Cement gemauert, mit Cement verputzt, 
waſſerdicht herzuſtellen und mit einem 
feſt⸗ſchließenden Belag zu verſehen. 

Für einzelne Grundſtücke kann die 
Polizeiverwaltung Ausnahmen geſtatten. 

5 5. Der Inhalt der Gemüllgruben 
darf nur auf die polizeilicherſeits be⸗ 
ſtimmten Abladeplätze abgeladen wer⸗ 
den. Die Abfuhr fauliger und ſtinken⸗ 
der Stoffe darf nur in der im 8 11 
Abſ. 3 der Straßen⸗Polizei⸗Verorduung 
vom. 15. Februar 1881 vorgeſchriebenen 
Weiſe erfolgen. 

86. Die Höfe müſſen ſtets reinge⸗ 
helten werden. Gemüll, Cloale, Abfälle 
von der Hauswirthſchaft, Dung und 
fonftige faulende oder fäulnißerregende 
Gegenſtände dürfen nicht frei lagern. 

Clog gruben, Hausdrummen, Hof: 
rinnſteine, Abzugskanäle pp. ſowie Apar⸗ 
tements und Piſſoirs in Gaſthäuſern 
und Grundſtücken mit Schankbetrieb 
müſſen fortgeſetzt ſo desinfizirt werden, 
daß ſie ſich nicht im ſtinkenden Zuſtande 
befinden und daß bei der Ausräumung 
und Abfuhr der Stoffe die Luft nicht 
verpeſtet wird. 

Die Art und Weiſe der Desinfektion 
beſtimmt die Polizeiverwaltung durch 
öffentliche Bekanntmachung. 


8 7. 

Jede Zuwiderhandlung bezw. jede 
Unterlaſſung iſt mit Geldſtrafe bis zu 
9 Maik oder mit verhältnißmäßiger 
Haftſtrafe zu N 


Dieſe Polizeiverordnung tritt mit 


dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 


Graudenz, den 20. Oktober 1892. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 


Grandenz, den 21. Oktober 1892, 
Die Polizeiverwaltung. 


A Hasen! Hasen! Hasen! 


; kauft 
T. Geddert, Tabakſtraße 5. 


Langeſtroße 24, 2 Treppen, bei Frau 
L. Grabowski werden Kleider ſauber 
und gutſitzend angefertigt. Lehrmädchen 
und auch ſolche, die in 8—14 Tagen 
das Zuſchneiden gründlich und ne 


erlernen wollen, 


können ſich daſelb 
melden. (1724 


R. Fischer’s Sadeanſtalt 


in Graudenz. 


Russische, Römische und 


Wannen-Bäder. 


Uhr Abends geöffnet. 


Monte und Donnerftag Vormittag ab hier. Vertrauend wende man ſich an 
Ute Zander, 


uur Hur Damen. 


Täglich von 8 u Morgens bis 9 dafi, friſchen Schlachtfedern von 


ca. 30 Jahren geführte 


Drogen-, Farben- und Parfünerie- 
Victoria 


Nachdem ich die von meinem Vater C. A. Sambo seit 
(1350) 
Handlung 
übernommen und nen eingerichtet habe, zeige ich hiermit deren 
Verlegung nach H Marienwerderstrasse 53, eg im 
Hause des Herrn Joseph Fabian, sowie die Eröffnung derselben 
ganz ergebenst an. & 
Unter Hinweis auf die von meinem Vater stets beobachtete 
etronge Reellität, bitte auch ich um geneigten Zuspruch, und zeichne 
Hochachtungsvoll 
Paul Sambo. 
die vollkommenſte Nähmaſchine der Jetztzeit, im Gebrauche der hieſigen 
Gewerbeſchule für Töchter und aller renommirten Ateliers für Damen⸗Garde⸗ 
roben und Wäſchefab rikation, desgleichen (1700) 
5” Singer- Maschinen —M 
erſter Fabriken, als da find: Frister & Rossmann, Clemens Müller; Koch & 00, 
ꝛc. c. BET Reine Berliner Ramſch-Maſchinen WE von 60 Mark an und 
Abzahlungen don Mk. 1,50 per Woche an bei fünfzähriger gewiſſenhafter 
Garantie und persönlich ertheiltem gründlichen Unterrichte, empfiehlt 
Franz Wehle, Mechaniker, 
Spezial⸗Werkſtatt für Nähmaſchinen. 


Mein echt französischer 


ranzbranntwein mit Salz 


nach genauer Vorſchrift des Erfinders William Lee bereitet, ift 
als bewährtes Hausmittel allgemein anerkannt und geſchätzt. 


In Grandenz bei: (1705) 
Herrn Fritz Kyser 
find meine Originalflaſchen 1, 2 und 3 Mk. zu gleichen Preiſen zu haben. 
Louis Rex, 


Berlin W., Mauer-Strasse 63 — 65. 
Niederlagen in allen gröſteren Städten Deutſchlands. 
Weſeler Geld⸗Lotterie a 3 Mk., 


eparaturen von Pelzſachen 
werden ſchnell und ſauber aus⸗½ 1,75 Mk., ½ 1 Mk., ¼ 10 Pfg., 


geführt ©. Gajew ski. 1/0 1 Mk., Liſte 20 Pfg., bei (1753) 
Kürſchnermſtr., Langeſtr. 8. Gustav Kauffmann. a 


Maschinen, Brennereien, 


Fabrikeinrichtungen Ein möblirtes Zimmer wird ſo. 
zum ber Rech zu ee gie 
A . teisangabe einſchl für Beheizung, Bes 
Eiſen⸗ und Maschinen : Senn ann de Epe ae Gef 1 
Locomobilen ſtets vorräthig. abzugeben n 


As abzugeben. 
Feinſten 


Für zwei junge Mädchen, welche 
Magdeburger Sauerkohl 


tagüber im Geſchäft ſind, wird von 
a Pfund 10 Pf, 


ſofort ein kl. möbl. Zimmer geſucht. 
1 * 1 
geſchälte Victoria⸗Erbſen 


Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
empfehlen (1720) 


Nr. 1760 an die Exped. d. Gefell. erb. 
Thomaschewski & Schwarz. 


In einer Provinzialſtadt wird ein 
Gothaer, Braunſchweiger 


Ladenlokal, zu einem Confitüren⸗Ge⸗ 
Schinken u. Wurftwagren 


ſchäſt ſich eignend, v. ſofort zu mieth. geſ. 
Off. mit Miethsangabe unt. C. S. 100 
in ganzen Stücken, ſowie im Ausſchnitt, 
empfiehlt (1759) 


poſtlagernd Marienwerder erbeten. 
In der Marienwerder⸗, Amts⸗ oder 
Julius Wernicke, 
Maikt Nr. 11. 


Feſtungsſtraße wird von fofort eine 
Ausgeſchmolzenes 


Wohnung 
Speiſe⸗Talg 


von 6—7 Zimmern nebſt Garten geſucht. 
Off. m. Preisangabe ſind einzuſenden 
verſendet per Centner 40 Mark ab hier 
Lyon, Danzig. 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


an Major Macholz,. Blumenſtr. 28. 
Mäöbl. Zimmer für 1—2 Herren 
auf Wunſch mit Beköſtigunz ſofort zu 
vermiethen Dberbergfir. 2 
1 möbl. Zimmer z. verm. Langgaſſe 21. 
Schönes, dreifenſt. Vorderzimmer 
mit Burſchengelaß, unmöblirt ſofort zu 
vermiethen Marienwerderſtr. 51. 
Ein möblirtes Vorderzimmer 
707) Oberthoruerſtraße 26. 


Schneidemühl. 
Zeughausſtraße Nr. 8, in der fre⸗ 


quenteſten Gegend hieſiger Stadt, iſt 
ein Laden 


Eiſerne 


Militairbettſtellen 


billig abzugeben. 
Jacob Lewinsohn, 


— 


— Liſen handlung. ee Be Fitne u. Burfls 
— abrik mit Erſolg betrieben wurde, zu 
Portland⸗Cement jedem Geſchäft geeignet, ſogleich zu ver⸗ 


— J miethen. Der ganze Verkehr von und 
Maurer: und Skufgkurgyns ag den Baba o die gennant 
offerirt billigſt F. Esselbrügge, f ſtraße paſſiren und iſt der Laden fü 
Baumaterialien⸗ u. Bedachungsgeſchäft. vom Bahnhofe kommende Reiſende 


Grobes Weizenmehl ſofort beim Einmünden in die Zeug⸗ 


hausſtraße feiner Lage wegen ſichtbar. 
zum Gänſeſtopfen offerirt ſehr billig Auch würde ſich derſelbe zum Der 
| Alexander Loerke. 


triebe eines Blumen⸗Geſchäfts vors 
| Preisselbeeren, 


züplich eignen, weil in der ganzen 
deutſche u. eng liſche 


Poſener Vorſtadt (Bahnhofs ⸗Viertel), 
face ee eee e 
Marmeladen, Gelees, 
feinste Fruchtsätte, 
conservirte Früchte 


auch ein in hoher Kultur hinter dem 
Haufe befindlicher Garten mitvermiethet 
werden kann. (1742 
R. Mahnkopf, Schneidemühl. 
finden zur Niederkunft 
3 er Damen unter ſtrengſter Discretion 
in Zucker und natürlichem Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
DB Saft Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
empfehlen (4721) Mr 5 1 
Thomaschewski& Schwarz. 15 a 3 
—ů—ůrr*—i᷑ ——äü—⸗ ä zurück von Stadtabonnenten 
Gänſefedern. Die Expedition. 
bin wieder reichlich mit vor⸗ 26 Gruß u. Kuß mein herzig Lieb. Ich 
i ir u. . 
Spro Pfd. 1.60 Wet. weile bei Dir u. Schwellerchen 
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Graudenz, Freitag] [4. November 1892. 


geſchlichtet werden mußte. Die Bürger hatten es namentlich auf 
den Schutzmann Heinrich abgeſehen. Dieſer erhielt häufig Karten 
beleidigenden Inhalts, dann beſtieg einer der Herren den Pegaſus 
und dichtete in unbeſchreiblichen Reimen ein Lied, in welchem u. 
A. auch von einem „Nilpferd“ die Rede war, und das öffentlich 
vorgetragen wurde. Es lag augenſcheinlich die Abſicht vor, die 
Schutzleute zu beleidigen. Dieſe verklagten nun die Langfuhrer 
Bürger wegen Beleidigung. Die Beweisaufnahme vor dem 
Schoͤffengerichte ergab, daß der Schutzmann Heinrich diejenige 
Perſon iſt, auf welche ſich die Beleidigungen bezogen, und der 
Gerichtshof erkannte gegen den Vortragenden, welcher das Lied 
öffentlich in einem Wirthshauſe deklamirt hatte, auf 50 Mk. und 
egen die ſechs Uebrigen auf je 20 Mk. Geldſtrafe. Aus dem 
Prozeſſe entſpinnt ſich ein Rattenkönig weiterer Klagen wegen 
Meineides, Anſtiftung zum Meineid, Beleidigung u. ſ. w. 


A Zoppot, 2. November. Geſtern Abend bot ſich hier den 
Beobachtern des Mondes das ſeltſame Schauſpiel eines links un⸗ 
mittelbar neben ihm befindlichen Mondbildes, das ſchwächer 
leuchtete als die eigentliche Mondſcheibe, aber genau dieſelbe 
Zeichnung aufwies. Die Erſcheinung konnte etwa eine Viertel⸗ 
ſtunde lang beobachtet werden und blieb wie der Mond auch unter 
leichtem Gewölk ſichtbar. 


1 Elbing, 2. November. Ein helles Licht wirft auf eine 
gewiſſe Art von Darlehnsgeſchäften ein Strafprozeß, welcher 
gegen den Agenten H. Schubert in Chemnitz eingeleitet iſt. Im 
Frühjahr und Sommer d. J. hat ſich Schubert in einer Anzahl 
von Blättern zur Vermittelung von Darlehen angeboten und in 
Folge deſſen viele Aufträge erhalten. Die Auftraggeber hatten 
zur Beſtreitung vorläufiger Auslagen größere oder kleinere Vor⸗ 
ſchüſſe einzuzahlen. In den meiſten Fällen merkten fie bald, daß 
ſie das Opfer eines Betruges geworden waren und forderten ihr 
Geld zurück. Schubert kam dieſer Aufforderung jedoch nicht nach, 
ſondern ſchrieb, er habe das Geld zu Anzeigen und zu Beſuchen 
bei Kapitaliſten verbraucht und bedürfe, da ein Erfolg noch nicht 
erzielt ſei, für weitere Bemühungen eines neuen Vorſchuſſes. 
Mancher mag ihm vertrauensvoll noch eine zweite Summe über⸗ 
mittelt haben, die wenigſten aber haben ihr Geld wiedergeſehen. 
Da hier allein 5 Perſonen auf dieſe Weiſe betrogen worden find, 
läßt ſich ſchließen, daß die Geſammtzahl der Betrogenen ziemlich 
groß iſt, da Sch. ſeine eigenartige Geſchäftspraxis über alle Theile 
des Reiches erſtreckt hat. In Paris und London ſind übrigens 
vor nicht langer Zeit ähnliche Betrügereien aufgedeckt worden. 
Mögen darum dieſe Fälle anderen zur Warnung dienen. — 
Nunmehr iſt auch hier der Choleragefahr wegen der Martini⸗ 
Jahrmarkt aufgehoben. — In der nächſten Stadtverordneten⸗ 
verfammlung wird über die Pferdebahnfrage berathen werden. 
In der Bürgerſchaft ſieht man den Berathungen naturgemäß mit 
großer Spannung entgegen. 


pr Aus Oſtpreußten, 1. November. Im Verlage der Hara 
tungſchen Buchdruckerei in Königsberg iſt neuerdings eine neue 
Auflage ſämmtlicher die Schul- und Lehrerverhältniſſe 
betreſſenden Regie rungs- Verfügungen erſchienen und 
wird den Aufſichtsbeamten und Lehrern empfohlen. Für jede 
Schule ſoll ein Exemplar auf Koſten der Gemeinden angeſchafft 
werden. 

Soldau, 31. Oktober. Die Kaufleute unſerer Stadt beab⸗ 
ſichtigen, einen Verein zu gründen, der ſich die Aufgabe ſtellen 
ſoll, die Mittel aufzubringen, um eine Sonntagsſchule für Hand⸗ 
lungslehrlinge einzurichten. 

Wehlau, 31. Oktober. Auf den offenen Brief an die 
Herren v. Perbandt⸗Langendorf und v. Guſtedt⸗Lablacken 
veröffentlichen beide Herren eine Antwort, wonach ſie kein Be⸗ 
dürfniß fühlen, vor Leuten, die bei den Wahlen wohl unzweifel⸗ 
haft gegen ſie geſtimmt und auch agitirt haben, ihr Verhalten in 
den Kammern und im Reichstage zu rechtfertigen. Sollten kon⸗ 
ſervative Wähler mit ihrer Namensunterſchrift an fie das Ver⸗ 
langen ſtellen, daß ſie vor ihnen ihre Stellungnahme beleuchten, 
ſo werde gewiß der konſervative Wahlvorſtand der Kreiſe Wehlau⸗ 
Labiau gern eine Verſammlung einberufen. Zu Vorlagen, die er⸗ 
wartet werden, aber noch nicht vorliegen, jetzt ſchon Stellung zu 
nehmen, lehnen die Herren ab. 

Lötzen, 2. November. Der älteſte Sohn des Grundbeſitzers 
S. in Kl. Stürlack verlangte von ſeinem Vater die Uebergabe 
des Grundſtücks mit der Begründung, daß er lange genug für 
ihn gearbeitet habe. Als ihm nicht gewillfahrt wurde, ſcho ß 
er ſich mit einem Jagdgewehr in die Bruſt und liegt nun 
ſchwer verwundet darnieder, jo daß an feinem Aufkommen gee 
zweifelt wird. 

Königsberg, 31. Oktober. Die elektro ⸗ tech niſche 
Monteur- und Betriebs wärterſchule, welche der hieſige 
gewerbliche Central-Verein zum erſten Mal in dieſem Jahre ein⸗ 
gerichtet hatte, iſt in der vorigen Woche mit der Prüfung der 
Schüler geſchloſſen worden. Die Schule wurde am 8. Auguſt mit 
25 Schülern eröffnet. 

Schneidemühl, 2. Nov. Der Hausbeſitzer Hertzke in der 
Brauerſtraße fand heute früh beim Bau einer Senkgrube zwei 
wohlerhaltene menſchliche Gerippe. Es iſt anzunehmen, daß in 
Kriegszeiten Menſchen hier verſcharrt wurden. 


Bojaunowo, 30. Oktober. Der zu Warſchau verſtorbene 
Kaufmann Flickſchu, Sohn eines hier verſtorbenen Tuchmachers, 
hat der Stadt Bajanowo 1000 Rubel zu wohlthätigen Zwecken 
vermacht. Das Vermächtniß fällt der Stadt jedoch erſt nach dem 
Tode der Frau des verſtorbenen Flickſchu zu. 


Pudewitz, 1. November. Eine Maßregel der hieſigen Polizel⸗ 
Verwaltung wird von den hieſigen Gewerbetreibenden mit Freuden 
begrüßt. Seit einigen Jahren wurden die Wochenmärkte von aus⸗ 
wärtigen Hauſirern mit Wollwaaren, geſtrickten Sachen, Kurz⸗ 
waaren ꝛc. ſtark beſucht und dadurch den hieſigen Kaufleuten eine 
ganz empfindliche Konkurrenz gemacht. Die Polizei-Verwaltung 
hat nun, da die fremden Händler ihre Waaren nicht hauſtirend, 
d. h. im Umhertragen, ſondern von feſten Lagerſtellen auf dem 
Marktplatze feilboten, in dieſem Gewerbebetriebe einen Wander- 
lagerbetrieb erblickt und von den Hauſtrern die geſetzliche 
Wanderlager⸗Steuer verlangt. Da dieſe nun verhältnißmäßig hoch 
iſt, ſo haben es die fremden Händler vorgezogen, vom Markte 
abzuziehen. 

R Oſtrowo, 1. November. In einer geſtern vom hieſigen 
Grundbeſitzer⸗ und Ackerbür ger ⸗ Verein abgehaltenen 
Generalverſammlung wurde beſchloſſen, auf gemeinſchaftliche Koſten 
Apparate zur geruchloſen Entleerung der Latrinen anzuſchaffen 
und deren Benutzung den Hauseigenthümern gegen Erſtattung 
beſtimmter Jahresbeiträge zu überlaſſen. Die Apparate koſten 
etwa 3500 Mk. Ferner beſchloß der Verein, an das Abgeordneten⸗ 
haus eine Bittſchrift abzuſenden, um die Schul⸗Steuererhebung 
abzuändern. Es werden hier nämlich außer dem gewöhnlichen 
Prozentſatz der Einkommenſteuer auch noch von der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer Schulabgaben erhoben, was als eine ungerechte 
Vertheilung der Schullaſten zu Ungunſten der Grundbeſitzer an⸗ 
geſehen wird. Eine frühere Petition an den Miniſter iſt erfolglos 
geblieben. 

Kolberg, 31. Oktober. In der heutigen Kreistagsſitzung 
wurde zum Abgeordneten zum Provinziallandtage an Stelle des 
verſtorbenen Landraths von Holtz⸗Altmarrin Herr Rittergutsbeſitzer 
v. Braunſchweig⸗Moltow gewählt. 


Stargard i. Pomm., 31. Oktober. Geſtern wurde hier 
durch eine größere Feſtfeier das 600 jährige Beſtehen der 
altberühmten Marienkirche begangen. 


ſchlanken und doch vollen Geſtalt auf's vortheilhafteſte hervor⸗ 
treten. 

Rühle war nicht im Stande, die außerordentliche Be⸗ 
wunderung, welche ihm das entzückend ſchöne Mädchen ein⸗ 
flößte, zu verbergen. Mit leuchtenden Augen ſchritt er auf 
die bei ſeinem Anblicke jäh die Farbe Wechſelnde zu, und, 
tief ſeinen Hut vor ihr ziehend, redete er ſie in ebenſo höf⸗ 
lichem wie reſpektvollem Tone an. Er bemerkte, wie erſtaunt 
und auch erfreut er darüber ſei, ihr hier ſo unerwartet zu 
begegnen, und dann drückte er ihr ſeine Genugthuung über 
ihr geſundes, vortreffliches Ausſehen aus, um zuletzt mit der 
Verſicherung zu ſchließen, daß er allein zu dem Zwecke hierher 
a wäre, um dem Herrn Förſter einen Beſuch abzu⸗ 
tatten. 

Joſephine athmete bei den letzten Worten mit erſichtlicher 
Erleichterung auf. „Herrn Michels werden Sie leider nicht 
ſprechen können, Herr Aſſeſſor“, erwiderte fie, „denn dere 
ſelbe iſt in der Ausübung ſeines Berufes in den Wald gegangen. 
Wollen Sie dagegen hier auf ihn warten und inzwiſchen mit 
der Geſellſchaft zweier einfacher Frauen fürlieb nehmen, ſo 
bitte ich Sie, einzutreten.“ 

Nicht freundlich und auch nicht zurückweiſend, mit gleich⸗ 
mäßiger, voruehmer Ruhe ſprach fie dieſe Worte, und daun 
erſuchte ſie den Aſſeſſor, als dieſer die Einladung dankbar 
annahm, ihr zu folgen. 

In der kleinen, freundlichen Stube, nach der ſie ihn führte, 
ſaß in einem Lehnſtuhle die kranke Frau des Förſters, eine 
bejahrte Matrone mit gutherzigen Zügen, in welche das Alter 
und die überſtandenen Leiden tiefe Furchen eingegraben 
hatten. Dem Eingetretenen reichte ſie, nachdem ihr derſelbe 
vorgeſtellt war, in zwangloſer Weiſe die Hand dar, worauf 
ſie ihn aufforderte, Platz zu nehmen und alsdann Joſephine 
erſuchte, eine Flaſche Wein für den hohen Gaſt herbeizu⸗ 
ſchaffen. 

„Das Kind iſt für mich ein wahrer Engel in meinen 
alten Tagen“, ſprach ſie nach der Entfernung Joſephinens 
mit ſchwacher Stimme. „Sie können es nicht glauben, Herr 
Aſſeſſor, mit welcher Sorgfalt und Herzlichkeit ſie ſich meiner 
annimmt, ohne hierfür einen anderen Lohn als den dereinſtigen 
im Himmel zu erwarten. Und doch konnte man ein ſo 
herzensgutes und braves Geſchöpf nach dem Gefängniſſe 
ſchleppen, weil es ein ſchändliches Verbrechen begangen haben 
ſollte! Ach, Herr Aſſeſſor, was ich ausgeſtanden habe, als 
ich das hörte, das kann ich Niemand beſchreiben, denn 
Joſephine iſt mir ſo lieb, als ob ſie mein eigenes Kind 
wäre.“ 

„Alles iſt ja noch glücklich abgelaufen“, entgegnete Rühle 
nicht ohne Verlegenheit, „Irrthümer aber werden in der 
Rechtspflege ſo lange vorkommen, als es Menſchen ſein 
werden, welche dieſelbe handhaben. Daß gerade ich derjenige 
ſein mußte, welcher den einmal begangenen Irrthum noch 
weiter ausdehnte, war ein unglücklicher Zufall, der für mich 
ſtets eine peinliche Erinnerung bilden wird.“ 

Das Eintreten Joſephinens machte dem Geſpräche ein 
Ende. Dieſelbe breitete ein weißes Tuch über den Tiſch, 
ſtellte die Flaſche nebſt einem Glaſe auf deuſelben und bat 
hierauf den Aſſeſſor, ſich ſo ungenirt zu bedienen, als ob er 
ſich in ſeiner eigenen Wohnung beſände. 

„Ich hatte geglaubt, die Damen würden mir erlauben, 
mit ihnen auf deren Geſundheit anzuſtoßen“, meinte dieſer 
zu Joſephine gewendet, worauf dieſelbe einfach erwiderte, 
daß weder Frau Michels noch auch ſie um dieſe Zeit Wein 
zu trinken gewohnt wären. 

Rühle wußte im erſten Augenblicke nicht, wie er das 
Geſpräch weiter fortführen ſollte. Er, der ſonſt ſo energiſche, 
ſichere Mann, empfand eine ſeltſame Befangenheit dieſem 
Mädchen gegenüber, welches einen Strickſtrumpf ergriffen 
hatte und mit anſcheinend vollkommener Gleichgültigkeit 
gegen ſeine Umgebung eifrig die zierlichen Finger in Bewegung 
ſetzte. (Fortſ. folgt.) 
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Unter ſchwerem Verdacht. 
5. Fortſ.] Von G. v. Stramberg. [Nachd. verb. 


„Das Intereſſe der Unterfuchung hätte eine vollſtändige 
Aufklärung dieſer Frage eigentlich erfordert“, ſprach Rühle, wie 
um ſich über die Urſache ſeines unruhigen Nachdenkens zu 
beruhigen, zu ſich ſelbſt, um gleich darauf mit der Hand heftig 
über die Stirne zu fahren, als wollte er die brennende Röthe 
von derſelben verſcheuchen. 

„Unſinn“, brummte er vor ſich hin, „derartigen Gedanken 
ſich hinzugeben. Ehe ein Paar Wochen vorüber ſind, wird 
das Mädchen vergeſſen ſein, das aber wird um ſo eher ge⸗ 
ſchehen, wenn ich mir jede Erinnerung an dasſelbe aus dem 
Sinne ſchlage und mich um ſo eifriger meinen Arbeiten 
widme. Herr Wagner“, rief er laut in das daneben befind⸗ 
liche Zimmer. 

„Sie wüunſchen, Herr Aſſeſſor?“ 

„Zunächſt erlaſſen Sie die übliche Bekanntmachung wegen 
der auf der Berndt'ſchen Villa geſtohlenen Gegenſtände in den 
Zeitungen. Haben Sie das verſtanden?“ 

„Jawohl, Herr Aſſeſſor.“ 

„Die Unterſuchung in dieſer Sache ſoll überhaupt mit 
allem Eifer fortgeführt werden. Sind morgen Zeugen zu 
vernehmen?“ 

„Jawohl, morgen Nachmittag.“ 

„So ſorgen Sie dafür, daß Sie morgen früh Punkt neun 
Uhr vor meiner Wohnung ſind. Wir wollen auf der Berndt⸗ 
ſchen Villa eine Ortsbeſichtigung abhalten.“ 

„Ich werde pünktlich erſcheinen, Herr Aſſeſſor.“ 

Als Beide am nächſten Morgen auf der Villa eintrafen, 
theilte ihnen ein Diener mit, daß die Frau Kommerzien⸗ 
räthlu nach der Stadt gefahren ſei und vor Mittag nicht 
zurückkehren werde. Rühle war durch dieſe Nachricht unan⸗ 
gun überraſcht, denn er hatte im Stillen gehofft, fih mit 
er Hausfrau und vielleicht auch mit der wieder aufge⸗ 
nommenen Hausgenoſſin derſelben bei dieſer Gelegenheit ein 
wenig unterhalten zu können, doch er unterdrückte ſeinen Un⸗ 
muth und forderte den Diener auf, ihn nach den Räumen 
zu führen, die er ſchon einmal beſichtigt hatte. 

Irgend etwas Neues wurde bei dieſer abermaligen Unter⸗ 
ſuchung nicht feſtgeſtellt, dagegen fiel es dem Aſſeſſor auf, 
daß das Zimmer der Gouvernante ſich noch genau in dem⸗ 
ſelben Zuſtande befand, in dem er es zuletzt verlaſſen hatte, 
und er fragte daher den Diener, ob Fräulein Stephan jetzt 
ein anderes Zimmer bewohnte. 

„Fräulein Stephan wohnt überhaupt nicht mehr bei uns“, 
entgegnete dieſer. „Ich habe nur gehört, wie die gnädige 
Frau geſtern Abend zu den Kindern ſagte, das Fräulein ſei 
wieder frei und würde vielleicht in Bälde einen Beſuch auf 
der Villa abſtatten.“ 

„Und Sie wiſſen nicht, wo dasſelbe ſich aufhält?“ 

„Ich habe keine Ahnung hiervon.“ 

„So führen Sie uns jetzt nach der Rückſeite des Hauſes.“ 

Nachdem auch dort nochmals das Terrain genau unter⸗ 
ſucht worden war, kehrte die Gerichtskommiſſion mit einem 
umfangreichen Protokoll, welches jedoch nicht den kleinſten 
Fingerzeig zur Entdeckung des wirklichen Einbrechers enthielt, 
nach der Stadt zurück. 
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Alle Anftrengungen des Aſſeſſors, um des Thäters habhaft 
zu werden oder auch nur die leiſeſte Spur von demſelben 
aufzufinden, blieben erfolglos, und als nach 14 Tagen die 
Akten an den Staatsanwalt gingen, ſtellte dieſer einfach den 
Antrag auf vorläufige Einſtellung des Verfahrens. 

An demſelben Nachmittage, an welchem Rühle hiervon 
Kenntniß erhielt, fragte er ſeinen Sekretär, ob heute noch 
Jemand zu vernehmen ſei. Auf die verneinende Antwort 
ſetzte er ſeinen Hut auf und verließ mit der Bemerkung, daß 
er heute nicht mehr zurückkommen werde, das Zimmer. 

Seine Abſicht war es, der Frau Kommerzienräthin den 
ſchon längſt verſprochenen Beſuch abzuſtatten; ſowie er jedoch 
die Villa vor ſich ſah, änderte er mit einem Male Een 
Entſchluß. Mächtig zog es ihn nach dem ſtillen, grünenden 
Walde auf dem Abhange des Berges, er dachte an den Förſter 
dort oben, der ihm vielleicht intereſſante Einzelheiten über 
den Charakter und das Leben der noch immer nicht Ver⸗ 
geſſenen mittheilen könnte, und ſofort trat er auf einen des 
Weges kommenden Landmann zu und fragte ihn, wie er am 
ee und ſicherſten zu dem Förſter Michels gelangen 
würde. 

„Schauen Sie einmal gerade aus, Herr,“ erwiderte der 
Bauer, indem er mit weit ausgeſtreckter Hand nach einer be⸗ 
ſtimmten Stelle an dem Waldesſaume wies. „Sehen Sie 
dort den großen Eichbaum? Nun, zehn Schritte davon links 
iſt ein ſchmaler Fußpfad, den ſchlagen Sie ein und das erſte 
Haus, an welches Sie kommen, iſt dasjenige des Förſters.“ 

Rühle dankte und ſchritt ſofort auf die bezeichnete Stelle 
u, wo er auch ohne Mühe den Waldpfad entdeckte. Rüſtig 
flieg er denſelben hinauf und nach kaum einer halben Stunde 
ſah er ein weißes Gebäude zwiſchen dem Grün der Bäume 
hindurchſchimmern. Noch etwa hundert Schritte weiter und 
er befand ſich auf einem breiten chauſſeeartigen Wege, neben 
welchem das Häuschen im Walde ſelbſt gelegen war. 

Eine Weile blieb der Aſſeſſor ſtehen, um ſich an dem 
Anblicke dieſes freundlichen, idylliſchen Beſitzthums mit den 
blendend weißen Gardinen vor den Fenſtern und dem ſorg⸗ 
fältig gepflegten Garten zu laben; der Anblick dieſes traulichen 
Heims that ihm unbeſchreiblich wohl, wie eine ſtille Sehn⸗ 
ſucht kam es über ihn, hier einmal eine Zeit lang zu wohnen 
und inmitten der freien und erquickenden Natur alle läſtigen 
Gedanken des täglichen Lebens von ſich zu ſchütteln. 

In dieſem Augenblicke ſchlug hinter dem Hauſe ein Hund 
an und nunmehr ſetzte der Aſſeſſor ſeinen Weg weiter fort. 
Kaum 15 Schritte war er von der Hausthüre entfernt, da 
öffnete ſich dieſe und in derſelben erſchien eine Geſtalt, die 
ihm unwillkürlich einen Ausruf der Ueberraſchung entlockte. 

Vor ihm ſtaud diejenige, an welche er in der letzten Zeit 
ſo manchmal zurückgedacht, aber wie Erd anders war ſie 
hier vor ihn getreten, als ſie in ſeiner Erinnerung bis dahin 
gelebt hatte! Die fahle Bläſſe ihres feinen Geſichtes war 
einer friſcheren, lebhafteren Farbe gewichen, in den großen 
Augen lag ein ſtill zufriedener, beinahe lebensfroher Aus⸗ 
druck, und das einfache, aber geſchmackvolle und gut zeit 
Hauskleid endlich ließ die Umriſſe einer herrlich modellirten, 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. November. 


Lautenburg, 1. November. Die Zuverläſſigkeit der deutſchen 
Poſtverwaltung findet einen ſchlagenden Beweis in dem Um⸗ 
ſtand, daß die jetzt in ihre Heimath zurückkehrenden ruſſiſch⸗ 
polniſchen Arbeiter das in Preußen erworbene Geld, recht 
anſehnliche Summen, bis zu einigen hundert Mark, nicht mit ſich 
über die Grenze nehmen, ſondern durch die deutſche Poſt, auch 
das hieſige Poſtamt, in ihre Wohnorte befördern laſſen. Die 
Leute haben die Erfahrung gemacht, daß das Geld auf dieſem Wege 
am ſicherſten an die richtige Adreſſe kommt. 

* Marienwerder, 1. November. Obwohl in unſerer Stadt 
das Schlachten ſämmtlicher Gattungen von Vieh nur in dem 
ſtädtiſchen Schlachthauſe vorgenommen werden darf, iſt in den 
letzten Tagen von einem Theile unſerer Bürgerſchaft im eigenen 
Hauſe geſchlachtet worden. Es mag ja der Schlachthauszwang 
für Diejenigen, welche in der Lage ſind, ſich ſelbſt Vieh füttern 
zu können, einige Umſtändlichkeiten mit ſich bringen, letztere dürften 
aber wie in anderen Städten ſo auch in unſerer kleinen Stadt 
mit Leichtigkeit zu überwinden ſein. Da zum Winter in vielen 
Haushaltungen Schweine geſchlachtet werden, ſo ſollte polizeilicher 
Seits auf die Durchführung des Schlachtzwanges geachtet werden. 

a Stuhm, 2. November. Die Sozialdemokraten agitiren 
im Wahlkreiſe eifrig für ihren Kandidaten. Herr Pfarrer 
v. P. in Altmark hatte nun von der Kanzel herab ſeine Gemeinde 
vor dem Treiben dieſer Partei gewarnt. Als Antwort darauf 
erhielt er aus Danzig einen Brief, worin er aufgefordert wird, 
wegen feiner Aeußerungen 60 Mk. Strafe zu zahlen. Unterzeichnet 
war der Brief: Das ſozialiſtiſche Komitee. Herrn Pfarrer v. P., 
der früher preußiſcher Offizier geweſen iſt, kann natürlich ein ſo 
ſchlechter Witz nicht imponiren. 

K. Aus dem Kreiſe Konitz, 2. Nov. Vor einigen Tagen 
kehrten mehrere Familien aus Braſilien hierher zurück. Sie 
hatten in Folge der Vorſpiegelung der Agenten ihr Hab und 
Gut verkauft, um jenſeits des Oceans ein ſorgenfreies Leben zu 
führen, haben ſich aber bitter getäuſcht; denn ſie mußten 
dort in den Plantagen für einen ſehr niedrigen Lohn ſchwer 
arbeiten und haben ſchließlich ihre letzten Groſchen noch zuſetzen 
müſſen. Nachdem ihnen einige erwachſene Kinder geſtorben waren, 
gelang es ihnen, unter Zurücklaſſung ihrer letzten Habſeligkeiten 
zu entfliehen. Die Leute ſind in Folge der ſchweren Arbeit und 
der Strapazen ſo heruntergekommen, daß einzelne von ihnen 
kaum arbeitsfähig ſind. N 


I Danzig, 2. November. Zwiſchen einer Anzahl von 
Bürgern des Vorortes Langfuhr und mehreren Schutzleuten da⸗ 
ſelbſt iſt es zu einem Zerwürfuiſſe gekommen, welches durch An⸗ 
gebereien noch geſchürt wurde und ſchließlich durch das Gericht 
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Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 5. d. Mts., 


Vorm. 10 Uhr, 
werde ich Getreidemarkt Nr. 27, Hof 


1 Sopha, 4 verſchied. Spinde, 
1 Kommode, 3 große Bilder, 


1 Pierd und Wagen n. v. A. 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Graudenz, den 3. November 1892. 
Heyke, Gerichtsvollzi ber. 


n Balzen bei Oſterode Oſtpr. ſtpr. 
ſind Ws Tauſend Centner (1580) 


Kartoffeln 


— — — 


Fa arkt für 


männl. Personen. 


Kaudidat der Theologie, bewährt] ? 
18 Lehrer bei Schülern jeden Alters, 
ucht ab 1. Januar 1893 Stellung 

als Hauslehrer. 

Gefl. Off. sub S. 1 an Rud, Mosse, 
Tilſit. (1716 


1 tüdjtiger n. Kräftiger Zuſpektor 
19 Jahre im Fach, 38 Jahre alt, 
geſtützt anf gute Zengniſſe, verh. 
und kinderl., ſucht vom 1. Sammer 

1893 oder ſpäter Stellung. 
Meldungen werd. briefl. unter Nr. 1671 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Durch Scqueſtration des Guts bin 
ich in die Lage gekommen, eine andere 
Stellung anzunehmen. (1746 
ef. Off. bitte an mich zu ſenden. 


Neumann, Oberiuſpektor, 
AH. Dorpoſch b. Watterowo. 
Delild. Kandwirtd, 34 Jahre, ſucht 
ver 1. Januar ſelbſtſtändige oder 
erſte Beamtenſtelle. 
rima⸗Referenz. u. Empfehl. Off. sub A. 
peſtlag. Linie wo Weſtyr. erbeten 
Ein erfahrener, thätiger Landwirth, 
“ die beiten 1 eee zur ( 5 
ehen, ſucht zum 1. Jan, 1893 Stel 


als Oberinſpekt. od. Adminifrat, 


Kaution kann geſtellt werden. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1196 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Ein junger Commis 
Chriſt), der Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
hranche, ſucht, geſtützt auf gute Zeug: 
niſſe, per ſofort Stellung. Gefl. Off. 
erbeten unt. A. B. poſtlag. Marien⸗ 
werder Weſtpr. (1470 
Tuüchtiger Kaufmann 
geraten Alters (Materialiſt und 
eſtillateur), der poln. Sprache vollk. 
mächtig, flotter Expedient, ſucht per ſo⸗ 
gleich Stellung 
als Geſchäftsführer 


oder erſter Verkäufer. 
Meldungen werd. 5 m. Aufſchr. 
22 — an die Exped. d. Gefell. erb. 


junger Mann, = bei der 
Ze Be hat, im Beſitz guter 


Empfehlungen, la von ſofort Stellung 
5 Kutſcher durch 
Fer öſe r, Mn 53. 


Gärtner 
22 Jahr, unverh., welcher feine} für ein Speditionsgeſchäft 
Uebung bei den Jägern beendet, 1. Januar cr. zu engagiren geſucht. 


ſucht von ſofort oder ſpät. Stellg. 
G. Schmid, Bromberg, Mittelſtr. 14. 


Ein Bäcker 

welcher tüchtiger Ofen⸗ ſowie Kuchen. 
bäcker iſt, nüchtern und fleißig, ſucht 
Stellung als ſolcher vom 13. November 
cr. evtl. auch ſpäter. 

Marian v. Grabowski, Gilgenburg, 
in Stellung beim Beſitzer und Bäcker⸗ 
meiſter C. Jacobus, Gilgenburg. 


Ein zuverl. Müller 


30 1 alt, deutſch und poln. 
ſprech., dem gute Zeugn. zur Seite 
ſtehen, ſucht auf eine Dampf⸗, 
Waſſer⸗ oder Holländer Wind⸗ 


mühle ülsErſter od. Werkfähr. 


von een oder ſpäter Stellung. 
Offerten unt. Nr. 1557 durch d. Ex: 
pedition des Geſelligen erbten. 


Stellenvermitielung 


durch den Verband Deutscher Hand- 
lungsgehülfen, Geschäftsstelle Königs- 
pe 1. re Passage 3. 


58 mr ort fu: “er Fr einen nüchternen, 
(1696 


foliden 
Amtsſekretär 
der ſelbſtſtändig zu arbeiten ve rſteht und 
Hoſwirihſchaft mit zu übernehmen hat. 
Reflekt. Herren bitte ich, Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen an mich zu richten. 
Wiencke, Rüßhof bei Skurz. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft, welches an Sonn⸗ 
abenden und den Feſttagen geſchloſkhnz 
ſuche einen tüchtigen (14 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 
ſoforligen Eintritt. 
H. Grünbaum, Ortelsburg Dpr. 
Suche zum 1. Dezember für mein 
Mannfafturwaaren = Sefchäft einen 
tüchtigen Verkäufer 
(moſaiſch), der auch das Decoriren der 


e 9. ge 1 
Kois Wr 

Suche für mein Manufaktur⸗„Mode⸗ 
wagren⸗ u. Damen: Confektions⸗ 8255525 
einen ſehr tüchtigen, (174 

flotten Verkäufer. 

Reflektanten müſſen der polniſchen und 
deutſchen Sprache mächtig ſein u. Schau⸗ 
fenſter gut dekoriren können. Photo⸗ 
graphie, Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche exrbiitet 

Ludwig Fuß, Inowrazla w. 


Ein tüchtiger, (1717) 


* 8 { * 
junger Mann 
der die Kurzwaarenbranche erlernt, findet 
ſofort Stellung bei 
Robert Opei Nachfgr., Danzig, 
Kurzwaaren en gros. 
Ebendort au 
ein Lehrling 
Sohn anfländiger Eltern, geſucht. 


ſprüchen erbeten. 


Schaufen ſter verſtehen muß. 0 


25 28 60 [1500] 918 
— 4 


Ein Comtoiriſt 


wird per 


"Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1695 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Einen jnngen Commis 
der polulſchen Sprache mächtig, ſucht 
zum fofortigen Antritt für fein 
Eiſen⸗& Colonialwaareugeſchäft. 

Carl Moeſchke, Neidenburg Opr. 
Nur Offerten mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche werden berückſichtigt. 


Suchen für unſer Man ufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft per ſofort einen 
tüchtigen chriſtlichen jungen Mann 


als Commis. 
Nur ſolche wollen u 1 5 die ſofort 
eintreten können. Thier & Stock⸗ 
mann, mann, Büt ow, Reg.⸗Bez. Cöslin. 


Suche von sofort einen 


Gehilfen f. boite 


beim Bahnbau. 
Tolkemitt, Liebſtadt 8 


Ein küchtiger Barbiergehilfe 
findet dauernde Stelli ung bei 
J. B. Salomon, 


Thorn. 


Ein tüchtiger im ı Handvergolden, 
Bildereinrahmen und Galanterie: 
arbeiten durchaus erfahrener 


Sale 


Gehilfe wird zu ſofortigem Antritt 
geſucht, evtl. nach 14 Tagen. Nur 
bewährte Kräfte wollen ſich melden. 
Koſt und Logis im Hauſe. Stellung 
dauernd. Meld. mit Zengunißab⸗ 


ſchriften u. Lohuanſprüch. erbeten. 
Gehrke. Buchhandlung, 
5 in 2 Oſthr. 


Ein en tüchtiger 
Moüllergeſelle 


für Lohnmüllerei findet von ſogleich 
dauernde Stellung. Perſönliche Vor⸗ 


ſtellung erwünſcht. (1688) 
Hausmühle⸗Rieſenburg. 
C. Fritz. 


Geſucht wird von gleich oder um 
ein paar Tage ein tüchtiger (1681 


Windmüllergeſelle 


bei lohnendem Verdienſt. Zu erfragen 
bei Kaufmann Herrn Salomon in 
Gr. Leiſtenau, Kr. Graudenz. 


Maurer und 


Arbeiter 


erhalten Arbeit. F. Duszynski, 
Maurermeiſter. 


Ein im Treppenbau erfahrener 
Zimmerpolier 
ſow. 15 tücht. Zimmergeſellen 


können ſofort bei mir in dauernde 8 * 

M. Splonstom sti Bi ei ift 
plonskow mmermeiſter 
Gneſen, Hornſtraße 15. : 


I ſuche einen 


Ein Tiſchlergeſelle 


kann ofort melden b 
Ay 2 o wski, Kallinkerſtraße 4. 


Ein tüchtiger Bäckergeſelle 


ai welcher fein Fach . kann ſofort 


in Arbeit treten. C. Jacobus, 
360 | 1474) Gilgenburn. 


Ein Lackirergeſelle 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Sattlermeiſter R Jatzkowski, 

| Allenſtein, Warſchauerſtr. 25. 


Schneidergeſellen 
ſucht bei hohem Lohn R. Gladis, 
Dirſchau, Neuer Weg 5. (1608 


Ein Schmied 


der die ne beſucht 
hat, und (1320) 


ein Hofmann 
der vorarbeiten muß, werden bei hohem 
Lohn und Deputat geſucht zu Martini in 
— len Oftprenfen. _ 

Dominium Maruſch b. Graudenz 

ſucht zu Martini einen ? 

tüchtigen Schmied 
mit Scharwerker bei hohem Gehalt, 
desgleichen einen 


Nachtwächter m. Scharwerker. 


Ein junger Mann 
aus guter Familie wird ſofort als Hof⸗ 
verwalter geſucht. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Abfchrift der Zeugniſſe erbeten. 
Domaine Kunzendorf bei Culmſee. 


Wirthſchafter! 


Geſucht 10 zum 1. Januar 1893 
ein anſtändiger, energiſcher Wirth⸗ 
ſchafter, evang. Meldungen zu richten 
an Adminiſtrator O. Laaſe in Gellen 
bei Jezewo. Perſönliche See 
bevorzugt. (1698 
Zum ſofortigen Antritt wird ein 
anſtändiger junger Mann 
als zweiter Juſpektor 
für ein größeres Gut in Maſuren ge⸗ 
ſucht. Polniſche Sprache erwünſcht, 
Kenntniſſe in der Buchführung noth⸗ 
wendig. Meldungen nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften werd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 1694 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Zum 1. Januar 1893 ſucht einen 
tüchtigen, evangeliſchen (1510) 
Wirthſchaftsbeamten 
mit beſcheidenen Anſprüchen bei 400 Mk. 
Anfangsgehalt. 
Orlovius, Glubcezyn bei Krojanke. 
Energiſcher, e älterer 
Inſpektor 
geſucht. Antritt Anfang Dezember. 
Vorſtellung erwünſcht. Anf.⸗Geh. 350 M. 
Schoewe⸗Prangſchin p. Straſchin⸗ 
Prangſchin. 


Für Knechte u. Mädchen 
weiſt ſofort gute Stellen nach Frau 
Katarczynska, Thorn, Neuſt. Mkt. 12. 


Ein Kutſcher mit Scharwerker | find 


kann ſich zu ſofort melden in Horns⸗ 
berg b. Bergfriede. (1663 

Dampf⸗ und Waſſermühle Sprindt 

p. v. Neuenburg Wpr. ſucht x 
einen Lehrling 
zum fofortigen Eintritt. (1691 

Für mein Manufaktur⸗, Leinen⸗ und 
Wäſche⸗Ausſteuer⸗ Geſchäft ſuche per 
ſofort einen (138 

Lehrling 
aus achtbarer Famllie. 1. der 
polniſchen Sprache bevorzugt. 
S. Stein, Inowrazlaw. 
2 Lehrlinge 
ſucht per ſofort (1433 
A. Makowski, 
Colonialwaaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft. 
Einen Lehrling 
ſucht Carl Bös ler, vom. L. Wolff, 
ee Graudenz, 
Oberthornerſtraße 34. 

Für meine Ei ſenwaarenhandlung 
verbunden mit Haus⸗ und Küchenge⸗ 
räthemagazin ſuche p. Neujahr einen 

Lehrling 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1590 durch die Expe⸗ 
bition des Befellinen, Graudenz erbet 

Für meine Eiſenwaarenhandlung 

(1591 


Lehrling 
der der vl Sprache mächtig iſt. 
F. M. Hollatz, Stras burg Wpr. 
2 den dauernde Beſchäfti⸗ 
Knaben dune be 55 
Jo h. Jacobi & Sohn, Schuhfabrik. 
Suche für meine Conditorei 
einen Lehrling. 
Robert Schultz, 
vorm. Gebr. Pünchera, Thorn. 
Ich gebrauche von gleich od. Martini 
einen Burſchen. 
Winter, a ar Bildſchön 
bei Culmſee. 
Ein Laufburſche 


kann ſich melden L. Prager 


wi) 


j Für Frauen und ws 
8 Mädchen. > 


Nähterin, gut empfohlen, empfichlt 


eins . 


noch per 11. und 15. 
ing Schäfer. 


1731) Fr. L 


7 ſtcht. 


wine Meierin, perfelt rm 92 
ſowie mit Kälber⸗, Schwein 80 
viehzucht vertraut, ſucht Ste 2 . | 
Off. sub M. M. I vofll. Stuh m erbe 


1 jung. Mädchen, beid. Landesſpr. 
dun ig, ige Verkäuferin, fucht 
von fogleich Stellung. 

Adreſſe unter Nr. 1672 an die Exp. 
des Geſelligen in Graudenz einſenden. 


Eine einfache ſelbſtthätige Wirthin 
ſow. kräftige Mädchen f. Land b. Kind. 
od. kl. Haushalt empfiehlt das Ver⸗ 
miethungs⸗Büreau Trinkeſtraße 13. 


Ein jung. anſt. Mädchen 
aus Allenſtein, in all. Handarb. erkahr., 
ſucht unt. beſch. Anſprüch. eine Stelle 
in ein. Bäckerei od. Kondit. Gefl. Off. 
u. A. K. 100 poſtl. Allenſtein erb. 


Landwirthinnen 


empfiehlt Fr. J. Buchholz, Culmſee. 


Erfahrene Erzieherin 
die auch im Latein bis Quarta unter⸗ 
richtet, ſucht, auf ſehr gute Se ugn geſtütz 
zu Neujahr od. ſpät. and Er. Gefl. Off. 
sub N. N. Königsberg . r. poſtl. erb. 

Ein jung. geb. Mädchen wünſcht die 
Wirthſchaft zu erlern. auf ein. größ. 
Gute m. Familienanſchl. Gefl. Offert. 
poſtlagernd Podwitz unter Nr. 674. 


Für unſere Privatſchule wird zum 
1. Januar 1893 eine (1715 
zweite Lehrerin 

welche die Prüfung für pam 


eſucht, 
Plädchenſchulen beſtanden hat. Geeignete 
Bewerberinnen wollen ihre Geſuche nebſt 
Zeugniſſen bis zum 1. Dezember d. J. 
unſerem Vorſitzenden, Kreis⸗Schul⸗ 
inſpektor Dr. 1 einreichen. 
Gehalt 720 Mark jährlich. 
Schönſee Wpr., d. 2. Nov. 1892. 
Das Kuratorium. 


Für mein Putzgeſchäft, das erſte am 
Platz, ſuche von ſofort eine tüchtige 
Direetriee 
welche ſelbſtſtändig arbeitet. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen erbittet Anna 
Lablack, Johannis burg. (1449 


RNS 
— Tüchtige @ 


Aperkänferinne n 


nur erſte Kräfte, evangel., von 
angenehm. Aeußern, 79 für 
die Wollwaaren⸗ und Wäſche⸗ 
Abtheilung ver ſofort 
Gebhardt Kohl & Co., 


i 
8 A., Freibergerplatz 23. 


Pelz⸗, Weiß⸗, Kurz: und Woll⸗ E 
=) 


waaren 
A 


Ein gebildetes junges Mädchen 


(1747 
als Verkäuferin 


eine Stelle. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
forderlich. Güſſow's Konditorei. 

Für mein Schnupftabak⸗Detall⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 15. November cr. 
eine anftändige junge Dame 


als Verkäuferin 
welche Sie die Buchführung ver⸗ 
L. Kallmann, Berent Wpr 


Ein ordentliches, gewandtes 


Ladenmädchen 
für BE Gaſtwirthſchaft kann 11 
gleich oder 1. Dezember melden 
halt nach Uebereinkunft. 1 AR 
ſchriften ſind einzuſenden. 
ehlhar, Gr. Hermenau per 
Georgenthal Opr. 


— 2 — 
Ein in der Wirlthſchaft wa 
zum Geſchäft brauchbares (17 
Mädchen f 
wird ſofort geſucht. Bewerberinnen, 
welche ſchon im Schank⸗ und Materials 
waarengeſchäft, ſowie auch Schnitte 
waaren thätig geweſen ſind oder ſich i 
dieſen Branchen ausbilden wollen, on 
gebeten, ihre Offerten mit Gehalts 
anſprüchen bei freier Station, w. Photos 
graphie vorh., erw., an Alex „Salomon 
in Linden wald dei Nabel (Netze) zu 
ſenden. 
Eine ep 5 
Wirthin 
die die Wirthſchaft ſelbſtſtändig Den 
kann, ſucht zu Martini d. J., Geh halt 
234 Mark, 
Gertzen II. Poſilge bei A lie 
Eine ältere, erfahrene 
Wirthin 
welche ſelbſtſtändig wirthſchaften kann, 
wird für ein Rittergut zum 1. Dezembetz 
geſucht. Meldungen nebſt Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen werden brieflich 


mit Auffchrift Nr. 1451 an die Exped 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine Offiziersfamilie ohne Kinder 
ſucht eine Perſon geſetzten Alters ohne 
Anhang bei ſehr gutem 8. — 
dauernd zu miethen. Bedingunge 
perfekte Köchin, häusliches und N 
liches Weſen, Zimmerreinigung, Waschen 
und Plätten. Anerbietungen unter 
fügung von Zeugniſſen zu richten a 
bis Exped. des Geſell. unter Nr. 145 


Eine tüchtige Kinderfrau mit guten 


Beunniflen erhält gute 
723) Grau Sasloust 0. 


ndet 


(1690) 


D. R.-P. 


Nieluber Forst 


findet bis auf Weiteres 
b 1 gegen jährliche mäßige Ausbentungsgebühr für 
jeden Mittwoch Vormittag Oft: und Weſtpreußen zu vergeben! 
Auktion Der Inhaber eines P. R.-Patents (epochemachend auf dem Gebiet der 


Schulhygiene) vergiebt für Oft: und Weſtpreußen das Ausbeutungsrecht elner 
— fiber Bias. . Eichen: ſchon mit großem Erfolg eingeführten Erfindung. Paſſend für Sägewerke 
und Buchen ⸗Klobeuholz. Zuſammen⸗ mit Tiſchlerei, Möbel: oder Schulbank Fabriken, größere mechaniſche 


kunft der Käufer jedesmal um 9 Uhr 
Vormittage an der Nieluber Ziegelei Waben auch für Neu ⸗Etablirungen in Verbindung a be: 


and Alobenpots Hat aufgeben Abnehmer nur Behörden, daher keinerlei Niſtto, 


und Klobenholz hat aufgehört. 


e meingewiun ca. 40 —50 % pr. Jahr! 


* . mages neteln E. Verler „und aigehen, Det mer D. 1800 
Hafer, Erbſen, 
Gerſte, Seuf, 
Mohn und Kümmel 


habe ich zu guten Preiſen Ver⸗ 
werthung und erbitte ich be⸗ 
muſterte Offerten mit äußerſter 


Dre 
39059009 9,0%, eee ese eee 
2822222882835 222 22232222223 22222 25 


Bei Huſtenleiden 


giebt es kein wirkſameres Mittel als 
FAY’s ächte 


Sodener Mineral-Pastillen. 


Preisforderung. 5 
Alfred Thiemann; 
Saat⸗ und Produkten⸗Geſchäft, E 
— 


. Bierflaſchen — 
kauft 2 4 Israel, Unterthornerſtr. 


Erbſen 


kauft I saae re 


jeder Ait üben 
| FAY’s ächte 


Sodener Mineral-Pastillen 
die denkbar beſte Heilwirkung aus. 


FAL s ächte 
— 1 g 

So dener Hineral- Pastillen 

5 kk⸗ I 109 225 find in all. Apoth, Droguer., Mineralwaſſerhandl. ꝛc. zum 

+ R Preiſe von 85. Pfg. per Schachtel erhältlich. Man achte darauf,, 


Saaten daß jede Schachtel mit ovaler blauer Verſchlußmarke verſehen | 


ift, welche den Namenszug „Ph. Herm. Fay“ trägt. 
kauft und erbittet bemuſterte, 


äußerſte Offerten 


Alfred Thiemann f 
Saat- und Produkten-Geſchäft, Feinſtes doppelt gedarrtes 


Stader Butterſalz 


à Mark 9,50 pro Centner in Säcken, empfehlen (1505) 


Fabrik Sarfe Gyssling, Ebhardt & Co., Königsberg I. Pr. 


Friſches Yılpreuh. © Speiſe⸗Leinöl 
„ kfohes Rüböl 
Doppelt raffinirtes Räböl 


Ehfartofielt a ar 
in ganzen Fäſſſern, offerire billigſt; erbitte Anfragen. 


Offerten mit Angabe der Sorte u. des 
Preiſes. Muſter erwünſcht. (1674) 

D. Schwarz, Oelfabtit, 
(1241) Guttſtadt Oſtpr. 


R. Bern Danzig, Näthlergaſſe 5. 
Läufer⸗ 


Schweine 


ſu cht zu am und bittet um Offerten]! 8 
Gut Kunterſtein b. — 


Glogowski & Sohn, 


Sunturazlamw, 
Maschinenfabrik u.Resselschmiede 


offeriren als Spezialität: 


RLDEOWSKIRSOHN FE 
INOWRAZLAW SEIT 


Weseler Geldlotterie. 


Ziehung bestimmt 17, November. 


Hauptgewinn: 90000 Mark baar. 
Originalloose 3 Mk. Porto und Liste 30 Pfg. empfiehlt 


J. 1 e — 49. 


Reinigungs maſchinen 
mit beweglichem unteren Schüttel⸗ 
ſieb (engl. Conſtruktion), bewähr⸗ 
teſte Maſchine der Gegenwart. 
Ferner: ſogenannte 


Vetschauer 


Beinigungsmaſchinen 


in verſchiedenen Größen. 


Wind» oder Bodenfegen 


15 berühmte preußiſche Armee-Märſche. 
Hochfeine Ausſtattung! Volltlingender Satz! 
Inhalt: 1. Der Petersburger⸗Marſch. 2. Finnländiſcher Reiter⸗ 
Marſch. 3. Deſſauer⸗Marſch. 4. Torgauer⸗Marſch. 5. Der Hohen⸗ 
ee de 6. Pariſer Einiugs⸗Marſch. 7. Alexander⸗ 
Marſch. 8. Präſentir⸗Marſch. 9. Marſch 275 2 iments⸗Colonne. 
10. Marſch der Bataillon⸗Garde v. 1806. 11. „ d 


ueueſt. verbeſſert.Conſtrnktion. 12. Dort 
8 ſcher Marſch 1813. 13. Preußen ⸗Marſch. (Ich bin ein 
t „offeriven: Preuße ꝛc.) 14. Radetzty⸗Marſch. 18. een 1 Zapfenſtreich. 
Trieure a Preis dieſer 15 peu pigen Märiche: 
&2 ms (händig) 1.50 = a Amsu. 271 u. 2 Violinen „ 2.50 
in verſchiedenen Größen, g Baer 2 Bl 350 Klar (inet 1h löle Em 880 1 —.— . — 
2 io — en 
Häkſelmaſchinen, Oelkuchen⸗ (43 e u. 2 Nieten 250 fü J . Nöte. : . 48 
2 1 2 ma u. 1 1 5 2.— lolinen „1.50 für 2 Bit ER 2.50 
brecher Schrotmühlen „ ms u. Pi 2.— fü. te allein .. . 1.— u. 2 Violinen . 3.50 
U ’ = se “ m: ii löten 2 2105 — — . 255 
Deyimal = Piehwaagen zt. &4 ma ee dene deen: . ele 1 Me. > 2a— 
zu biffigften Preiſen. Ausgabe für Klavier, Violine, Flöte, Pifton und Cello Wariſer Beſetung) 4.— 


N Hung bitt 
Prospekte gratis und franko ellung bitte . anaugeben, welche 3 ı 9 — — 


mich, Veen Cf dur beai 
endunmi 
kon G. 0. G. Une, MUL Tae a U. D — 


Eichene Bohlen 


nach allen Stationen 689) 


| rang Amer 


für Studium u. Unter- 1 2 
ianinos richt bes. geeignet. Ein Geſchaftshaus 
Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle, ziemlich neu, maſſiv gebaut, worin cal 
Frachifr. auf Probe. Preis verz. franco. 15 ahre ein Colonialw.⸗, . 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. iſen⸗Geſchäft mit gutem Erf olg bes 
Berlin, Dresdenerstrasse 38. trieben iſt (Umſatz ca 70—90000 Mk.), 
Friedrieh Bornemann & Sohn, | am Hauptmarkt gelegen, bin ich Willens, 
(5868) Pianino-Fabrik. and. Unternehmung. wegen umgehend zu 
Amur für Wiederberkäuſer r Tür Wiederverfänfer! verkaufen. Zur Uebernahme gehören ca, 


2 5 12— 15000 Mk. Offerten werden brief⸗ 
Reisekörbe 


lich mit Auffchrift Nr. 1745 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 

liefert billigſt in 8 Größen 4 x 
Heinrich Maschke, 


Neuenburg Weſtpr. (9897) Ein maſſves Gaſthaus 


’ mit Materialgeſchäft und 4 Mrg. Land 
Eiben Quantum trockenes 


an Chauſſce, gr. Ortſchaft, außer dem 
chen⸗ rn 
un 
| 


Geſchäft bedeutende Miethe, iſt mit 
Kiefern- 


4— 5000 Anzahlung ſehr preiswerth 
ſopie — Stubben 


zu kaufen durch 
verkauft Domini um u bei 


). Andres, Srandenz, _ 
Freyſtadt Weſtpr. 


Meine obergährige Brauerei 
in einer Garniſon und Provinzialſtadt, 
20000 Einwohner, mit beſter Umgegend, 
wird zum 1. Februar 1893 pachtfrei. 
Reflektanten können ſich wenden an 
H. Studte, Gulsb'ſitzer, 
Dom. Kruk bei Inowrazlaw. 
Arbeitswagen 
ein⸗ und zweiſpännig, ſtark gearbeitet 
und leicht gehend, ſtehen fertig billigſt 
zum Verkauf bei 
A Redainati, Laufenburg. pr: 


Eine Gaſtwirthſchaft 
in einer Stadt Ermlands, neu eingebaut, 
worin auch ein Materialgeſchäft einge⸗ 
richtet werden kann, ſowie / Hufe gutes 
Land und Scheune bin ich Willens 
veränderungshalber mit einer Anzah⸗ 
lung von ca 6000 Mk. preiswerth zu 
verkaufen. Feſte Hypothek. 

Meldungen werd. sel m. 1 
Nr. 1704 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Bank⸗Gut 


mit ritterlichen Ra n, ca. 240 Mor 
beitem Boden und Wieſen, mit no 
vollem guten Einschnitt, volles Juventar 
und gute Gebäude, Weſltpreuß., iſt ſehr 
preiswerth bei ca. 9—12 000 Mark An⸗ 
zahlung, Reſt bleibt feſt ſtehen, zu ver⸗ 
kaufen, worauf beſonders aufmerkſam 
mache. Näheres durch (1730) 
L. v. Bloch, Ra dosk, Poſt. 


Sehr günſtig 


iſt eine kleine bab von 45 Morg. 
ſehr gutem Boden II. und III. Klaſſe, 
uten Gebäuden, unmittelbar an der 
Ebauſſee gelegen (Abbau), mit lebendem 
und todtem Smventar, evtl. faſt ganzer 
Ernte, äußerſt 550 bei 3000 Mk. An⸗ 


Ca. 5000 Stück w. buchene zahlung zu verkaufen. Offerten mit 
Rückporto erbittet M. Wieczorek, 


Mühlenkämme Biſcetswerder Wein. 1139) 
5000 Stück w. Duden NN NN NN INN NN 


Hammer tele % f will ich 
. un: ſt (3501) % mein Grundſtück 


S. B TI . 
um, Thorn vis-a-vis der Kirche (Eckhaus % 


300 Meler trodenes Holz % mit Einfahrt), in welchem feit 


vielen Jahren ein Maun⸗ 
Kiefern- Birken und Weißbuchenkloben, % factur : Waaren⸗Geſchäft 4 
auch in Wag gonladungen, hat noch ab⸗ 


* mit gutem Erfolge betrieben, % 
zugeben Hardt, Gärtner und Jäger, unter ſehr günſtigen 9329 
Gr. Wirem by per Czerwinsk. (1667 % 


gungen verkaufen. 
Sehr ſchöne Zwiebeln 


% Gefl. Offerten an 

M. Mannheim's Wwe., 
mittelſtark, der Ctr. 7 Mark 50 Pfg., 

verſendet gegen Nachnahme (1683) 


Schöneck Weſtpr. 
Moritz Kaliski, Thorn. 


billig abzugeben 
Jacob Lewinsohn, 
Eiſenhandlung. 


Trocken. Kiefern, Birken⸗ 
Vuchen⸗ u. Grleuflobenhol; 


I. und II. Klaſſe 
hat abzugeben und verſendet pe 5 88555 


Neuenburg, im November 1892 
. W. Damrath. 


Ein eiſerner, gut erhaltener 


Dreſchkaſten 


he doppelt. Vorlege, iſt billig abzugeben 
Otto Filter, 
er 592) Biſchofswerder Weſtpr. 


ARARMRERARK 


In ein. gr. Stadt Weſtpr., m Garnif. 
u. viel. hoh. Schul, im Centr. d. Stadt 
geleg., iſt eine gangb. Papier- u. Gas 
lanterieiv.: :Handig. fof. zu verkaufen. 
Uebern. d. Lag. z. Selbſtkoſtenpr. Reflekt. 
m. disponibl.Vermög. v. 10— 12000 Mek. 
In Domaine Rath⸗ erfahren Näheres briefl. mit Aufſchrift 
ftube bei Subkau find | Nr. 1566 durch die Expedition des Ge⸗ 

zwei alte, für größere] felligen in Graudenz. 


T DT RE ee a ET 
nente, Fr aber noch gängige (1606) | Altrenommirtes Neflanrant 
in größerer Stadt Poſens mit ſtarker 


Kutſ chpferde Garniſon billig zu verkaufen. Off, werd. 


r N f briefl. m. Auſſchr. Nr. 1568 d. d. Exped 
Auubauer billig Berkant bel — 3 in Graudenz exbefen, : 


braun Wallach E e SE 


volljährig, 5“, gut geritten, ſicher auf 2 

den Beinen, geſund, Fair q 905 auch 4500 Mark 

im Wagen. ſind zur 1. oder ganz ſichern 2. Stelle 
von ſofort zu vergeben. Zu erfr. in d. 


von Perbandt, gerate 
und Kompagnie⸗ Chef,. Oſterode Opr. Exped. des Geſelligen unter Nr. 1670 
6- und 9000 Mark 


Eine junge ſchwere 
hinter der Landſchaft auf größere Beſitz. 


hochlragendeguh 
zu cediren geſucht, weil dahinter noch 


ſſchworz⸗bunt), verkäuflich bei 
e Kilian, Gulbien vom Gutsbeſ. Kapital ſteht, ganz fiber, 
Näheres bei (1750) 


bei 1579) bei Schwarzer. 
©. 38 Oberthornerſtr. 4, 1 T. 


100 ge funde geſunde 1215 
it ff 12—15 000 Mark 
El m ein werd. z. 1. Stelle a. ein neuerbaut. Ge⸗ 
Nan ee Kreuzung mit engliſchen Ars geſucht. Feuerverſ. 27 500 Mk. 


Böcken, ſchöne, ſtarke Figuren, zur Zucht | Off. werd. 1 „Aufſchr. Nr. 1701 d. 
geeignet, wegen Verkleinerung der Schä⸗] d. Exped. d "Seel. i. Graudenz erbet. 
e me 


rei verkäuflich. (1584) 6000 und 3000 Mk. 


Dom. Garden bei Dt. Eylau Wpr. A er aul ot 8 

7 ypothek gleich oder ſpäter zu cediren. 
In n Kornatowo[Reflektanten wollen ihre Adreſſen sub, 

ſtehen circa 8 Z. G. an die Exped. der Neuen Weſtpreuß. 

Mittheilungen in eee 8955 

ſenden. 


und Schafe Ml. W900 oder 30000 


(1582) _ | Hypothekengelder werden geſucht. Näh. 
r. der 3 des Geſelligen unter 


Viehverkäufe. 


zum Verkauf. 


Geschäfts-u.@Grund- 
stüchs- Verkäufe. 


Eine kleine Waſſer⸗ oder gute 
Windmühle mit etwas Land wird zu 
pachten geſucht. Offert. erbeten sub. B. 
v. W. voſtlagernd Sed linen. 


— 
Kafltirer Herrn v. Maleck 


aus Culm wünscht ſogleich 
HBeſitzer Schreiber. Sellnowo. 
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